
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Landes-Zeitung. 1870-1918
1871

135 (13.6.1871) I. Blatt



Nr . 139 . 1. Blatt . Ii .s«tjrE § rtä ( r : ® ti tspEg « « »-
iicrUeU« oder deren Kaum i ?». ,

:k ReSmnentdeil 1» kr. Karlsruhe, Dienstag, den 13 . Jum »akzsrr > % S glt # («sfüt W»ni°g»)k
S » »«iirAe« S-Pri» ! Bi,rt »ij » hc »xr ta « arliimtt
1 1k. ! 0 fc „ dar » die Post 1 Be - sLSb-zahUlLg.

1871 .

Drahtberichte . !
X Berlin , 10. Juni . Der Gesetzentwurf , betreffend die Verleihung>

von Dotationen für di : hervorragenden Heerführer , beantragt, dem >
Kaiser 4 Millionen auS der französischen Kriegsentschädigung zur Versüß
gnng zu stelle- ' . DaS Gesetz , betr . die Gewährung von Beihilfe an Re - ^
servisteu und Landwehrleute , beantragt, der Bundesregierung 4 Millionen
auS der französischen Kriegsentschädigung zur Verfügung zu stellen , um
daraus , so weit nach dem Berhältniß der einzelneu Länder daS Bedürfniß
vorhauden ist, deu durch die Einziehung besonders schwer geschädigten Of¬
fizieren , Äerzten und Mannschaften der Reserve und Landwehr die Wie¬
deraufnahme ihres bürgerlichen Berufs möglichst zu erleichtern . Der Bun-
deSrath ordnet die Lertheilung dieser Summe durch die einzelnen Bundes¬
regierungen an.

X Versailles , 10. Juni . Die amtliche Zeitung bringt eine Kund¬
machung, worin den Interessenten mitgetheilt wird , daß alle in der Bank
von Frankreich hinterlegten Werthpapiere oder sonstigen Werthe unange-
taster geblieben find.

X Versailles, 11 . Juni. Die Amtszeitung veröffentlicht die Amts¬
niederlegung P i c a r d ' S als Gouverneur der Bank von Frankreich . Die
Prinzen deSHaufeS Orleans haben Versailles noch nicht verlaffen. Im
Widerspruch mit der Behauptung der Zeitungen scheint es nicht wahr-
schewlich, daß Graf Chambord die Absicht hat , sich ia der Touraine
niederzulaffeu ._ _ _

+ Die Franzose« am 31 . IM 1870.
Mit einer eigenthüwlicheu Mischung von Ironie und stolzer SiegeS-

fcenve kann man heute auf die Auslassungen zurückblicken , welche dis
Franzosen im Juli und August vor. Js . bei Beginn drS großen Krieges
in die Welt schleuderten . So gewaltig war ihre Einbildung, so unerschüt¬
terlich ihre angeborene und anerzogene Reizung zur Selbstüberhebung, daß
selbst die bedeutendsten Zeitschriften sich von dem beherrschenden I^ tional -
fehler nicht loS zu machen vermochten . Die Revue des deux Mondes ,
eines der bedeutendsten und lehrreichsten MoriatSblätter von Frankreich ,
eine liberale Zeitschrift von orlernistischer Richtung, der die ersten Federn
Frankreichs zu Gebot stehen, war dem allgemeinen Schwindel so gut un¬
terworfen, wie das erste beste SouSLlatt . Freilich muß »um zur Entschul¬
digung anführeu, daß eS sich , um Aufsätze handelt, dir unmittelbar nach
der Kriegserklärung geschrieben sind, während Frankreichs Heere mit flie¬
genden Fahnen dem Feind entgegenzvgen ; da mnßte jedes Bedenken
schweigen, die Würfel waren gesellen , eS handelte sich nur noch darum ,
daS allgemeine Vertrauen zu steigern .

So schreibt die Revue in ihrer politischen Uebersicht vom 31 . Juli :
Ja diesem Augenblick feiert die Diplomatie. Das kriegerische Fieber

bemächtigt sich aller Köpfe , ein elektrischer Schlag durchzuckt die Nation ,
Alles eilt einmüthig, den inneren Hader vergessend, dem großen Kampf
zu . Unsere erprobtesten militärischen Führer eilen auf den Posten , schon
ist der Kaiser im Lager, schon hat er seine so einfache und stolze Pro¬
klamation erlaffen . *) Zu Waffer und zu Lande ist Alles bereit und so
sehr ist eine schwindlige Eile uns schon zur Gewohnheit geworden , daß
eS manchen Ungeduldigen doch noch nicht schnell genug gebt.

Doch wer
'
hat diesen schrecklichen Kampf entfesselt, wer - trägt vor dem

Richterstuhl Europas die Verantwortung ?
Darauf erfolgt eine Antwort, die nur einem französischen Publizi¬

sten von Herzen kommen kann, wenn sie ihm von Herzen kommen kann .
Die Verantwortung an diesem Krieg trägt einzig und allein Preußen,

denn — man höre und staune — Frankreich hat seit 1886 eine Geduld
und Laugmuth ohne Beispiel gezeigt , und dieses übermüthige Preußen
hat sich trotzdem unterstanden, ein Hohenzvllernkomplot auf den spani¬
schen Thron eiazufädeln.

Diese Franzosen sind wundervoll. Deutschland bat seine eigensten An¬
gelegenheiten geordnet , Spanien sucht sich einen König , der Prinz von
Hohenzollern zieht, um Europa einen Krieg zn ersparen , seine Kandidatur
zmück — aber, sagt der Franzose, der König weigert sich durchaus, za
dieser Rückziehung seine besondere Genehmigung und weitere Bürgschaften
für die Zukunft zu geben. „May schickt uns von Berlin nach EmS uud
von EmS nach Berlin und schließt mit einer beleidigende» Weigerung."
. . . Preußen hat sich getäuscht ; es hatte dm plötzlichen und unwidersteh -

*) Jenes hohle Aktenstück, nach welchem das Heer die Spuren seiner glor¬
reichen Vorfahren , jener Träger der Zivilisation in Deutschland, wieder be¬
treten soll.

>licheu Ausbruch des VolkSgefühlS ia Frankreich nicht vvrhergesehen , es
l &at geglaubt, nur einer rorüberg:benden Mißstimmung zu begegnen und
>siehe da , eS steht vor einem furchtbaren Krieg , der freilich früher odet
j später „durch Preußen ? Schuld " kommen mußte. Sicher ist so viel : Frank¬
reich hat sich lediglich vertheidizt und einen hingeworfenen Handschuh aus¬
genommen. Nun erscheint der ächte Franzose , wir lassen ihn wörtlich sprechen :

„ Herr v. Bismarck ist oder schien , wir geben das zu , ein geschickter ,
erfolgreicher Monn. Er bat allen Widerstand überwunden uud sitz fast
über clle Welt lustig gemacht. Aber ein Ding gab eS , das er entweder
nicht sah oder von dem er sich keine Rechenschaft gab : Indem er fein
Werk ans Verwegenheit und auf Schlauheit gründete , machte er eS zu
einer Drohung und mußte früher oder später Frankreichs Degen -
spitze begegnen . Wäre er so geschickt gewesen, wie eS bisher schien,
wäre er eia wirklicher deutscher Staatsmann gewesen , statt ein großer
preußischer Spieler , dann hätte er cS auch als sein höchstes Interesse be¬
griffen , sich mit Frankreich zu verständigen , welches der Größe und dem
tegitimen Ehrgeiz Deutschlands nicht abhold ist, daun hätte er nicht die
Gefühle eines Landes verletzt, dessen Duloung ihm in den letzten Jahren
gerade so nützlich war .*) Ai ec gerade im Gcgenthril ! Herr v. Bismarck
schien sich einen gefährlichen Ehrenpunkt daraus zu mache» , Frankcerch
wit pommerscher Formlosigkeit zu behandeln und zuweilen die ernstesten
und delikatesten Dinge auf die für uns ärgerlichste Art in's Werk zu
setzen . Am Tage nach Sadowa, als unsere Regierung eia Werk des Frie¬
dens gestiftet zu haben glaubte , als sie einen gewissen Sieg errungen
wähnte — nicht für sich, sondern für Deutschland , indem sie Preußen am
Main aushielt , da drohte BiSmcrck Bayern , Würlttmberg und Baden
mit einem französischen Einfall am Rhein und entriß den drei Staaten
insgeheim die Militärserträge , durch welche si : Feudalstaaten von Preußen
wurden, uud welche heimlich vernichteten , was man in den offenen Ver¬
handlungen zu schaffen vergab. Aber, noch mehr : Als 6 Monat: später
das patriotische Gefühl in unseru Kammern sprach , als wir mit aller
Aufrichtigkeit die Bestimmungen des Friedens von Prag anriefen, da warf
unS der erste Minister deS Königs Wilhelm jene Vertrüge wir eine Heraus¬
forderung hin. Wir können es ohne Scheu sagen : er führte uns hinter
das Licht und zeigte uns, daß wir mit unfern guten Diensten nur für
den König von Preußen »poar le Roi de Prusse« gearbeitet hatten .
. . . Bon allen Staatsmännern der Gegenwart ist er der revolutionärste
im schlimmen Sinn uud mehr als jemals muß man heute die Frage
aufwerfeu, ob er ein überlegeuer Politiker oder ein Abenteurer gewesen ,
ob er seinem Lande in Wahrheit gedient oder über daffelb : daS schreck¬
lichste Unheil gebracht hat ."

Käst ich ist dann der Angriff auf Bismarck wegen seiner BloSstellung
der französischen Diplomatie mit dem von Benedetti's Hand geschriebenen
Vertragsentwurf wegen Belgien. Die Revue sieht wohl ein , wie ungün¬
stig die Wirkung dieser Enthüllung namentlich auf England feyn mußte.
„ Wohl, unsere Diplomatie wag etwas naiv gewesen feyn , sie setzte sich
dem Anschein auS, Etwas vorzuschlagen, waS man ihr 106 Mal ange-
totcn hatte. Das ist kein großes Unglück, aber kein Mensch wird künftig
mehr mit BiSmarck vertraulich verhandeln wollen . Papiere , durch Hinter¬
list der vertrauenden Ehrlichkeit unserer Diplomatie entrissen , läßt Bis¬
marck in den Zeitungen addrucken. Ein schönes Geheimviß , daß man
manchmal von Belgien gesprochen hat , daS konnte auch ohne BiSmarckS
Enthüllungen sich alle Welt denken. "

Endlich geht der Artikel in den herablassenden Ton über. Er deutet
an , daß der Krieg nicht dem edel» Deutschland gilt , sondern nur dem
ehrgeizigen Preußen und daß hoffentlich der erste Sieg genügen werde,
den süddeutschen Staaten die Augen zu öffnen. Sie wollten ohnehin sich
nicht gern in'S preußische Herr eiornhett lassen und haben den FriedenS-
schimmer nach HohenzollernS Rücktritt von der Kandidatur mit Wonne
begrüßt ; vielleicht hätte, meint daS Blatt, die französische Diplomatie da¬
mals wenigstens Bayern und Württemberg gewinnen können ! ! Eine Er¬
oberung werde nicht beabsichtigt, höchstens eine Sicherung der nordöstli¬
chen Grenze. Schutz und Bertheidiguog der eigenen, wir der europäischen
Jntereffen ist Frankreichs einzige Absicht.

Mit einer Verherrlichung der in's Feld eilenden Armee schließt der Ar¬
tikel. Alle Vorbereitungen sind unter der verständnißvollen Lertnng des
MarfchallS Leboeuf vollendet »avecnnesorte . de regularite fondroyante,
avec nn ordre singulier dans l’impetuosite!« (mit überwältigenderRe¬
gelmäßigkeit , mit einer in ihrer stürmenden Eile seltsamen Ordnung) . „Alle
Welt soll eS wissen, Freund und Feind, daß Frankreich , wenn eS kämpft,

*) Ewig dieselbe Narrethei von der ersten Violine Frankreich.

nicht oufhört zu denken, jene Werke deS Geistes zu fördern , in welchen
sein Adel und seine Kraft besteht. Niemals ist eine gerechtere Sache durch
ein bewunderungswürdiges Heer vertheidigt worden ."

Sechs Tage darauf waren in den Tagen von Wörth und Spicheren
der Welt die Augen geöffnet, die Vorsehung hatte ihr richtendesVerhäng-
niß an dem Frevel dieses fchandvolleu französischen Angriffs zerschmet¬
ternd gevffsnbart._ _

Deutsches Reich.
Karlsruhe , 11 . Juni . (K.Z .) S . K. H. der Großherzog haben

dem Reichskanzler Fürsten von Bismarck - Schönhausen den HruS-
orden der Treue in Brillanten mit der goldnen Kette und dem k. preuß.
StaatSmiuister und Präsidenten des ReichSkanzleramtS , Wirkt. Geh. Rath
Delbrück , das Großkceuz mit der goldenen Kette deS Ordens vom Zährin¬
ger Löwen u. dem k. pr. Professor u. Musikdirektor F. W. JähnS in
Berlin daS Ritterkreuz 1 . Kl. desselbenOrdens verliehen ; dem Bankier Gustav
MaaS in Mannheim die Erlaubniß ertheilt , daS ihm von dem König
von Italien verliehene Ritterkreuz deS kövrgl. italienischen Kronenordens
annehmen und tragen zu dürfen ; den Nachbenannteu die Erlaubniß zur
Annahme und zum Tragen des ihnen von dem deutschen Kaiser verliehe¬
nen eisernen KreuzeS 2 . Kl. am weißen Bande ertheilt , u . zwar dem iscael .
Felsgeistlichea bei der 1 . Armee,Dr . Jsaak Blum enstein von Merchin¬
gen,

"
und dem BezirkS-Thierarzt Fuchs in Mannheim . Durch Befehle

D. K. H. des Großherzogs treten ferner in Folge der Demobilisirnng der
großh. Fclsdivision bei dem Sanität? korps nachfolgende Versetzungen ein :
Oberstabsarzt Dr . Hoffmann , dirigirenderFelddiviflonSarzt, zum ( 1 .)
L-ib»Gr.-Reg., unter Belastung in der Funktion deS Divisionsarztes ; Ober¬
stabsarzt Dr . Beck , Feldlazaretb -Dircktor , zum 5 . Jnf .- Reg . ; OberstabS-
rrzt Dr. Brummer vom S . Jnf .-Reg . zum 2 . Drag.-Reg ., Markgraf
Maximilian; Oberstabsarzt Braun vom 4. Jnf . - Reg., Prinz Wilhelm,
zum 6 . Jnf .-Reg . ; Oberstabsarzt Trrtschler , Chefarzt deS Fcldlaza-
rcths Nr. 1 , zum ( 1 .) L-ib- Drag .- Reg. ; Oberstabsarzt Panther vom
3 . Drag .-Reg. , Prinz Karl, zum 3 . Jaf .-Reg. ; Oberstabsarzt Gutten -
b e r g , Chefarzt des

'
Feldlazareths Nr . 2, zum 4. Jnf .- Reg ., Prinz Wil¬

helm ; Oberstabsarzt Krumm , Chefarzt des Feldlazareths Nr. 3, znm
3 . Draz.-Reg. , Prinz Karl ; Oberstabsarzt Steinam , Chefarzt deS
Feldlazareths Nr. 4, zum Feld -Art .-Reg. ; Oberstabsarzt Kaiser , Chef¬
arzt deS Feldlazareths Nr. 8, zum ( 1 .) Leib -Gr.- Reg . ; Oberstabsarzt Dr .
Deimling , Chefarzt des Sarntäts- DctachemcntS , zum (1 .) Leib - Gr .-
Reg. ; Stabsarzt Dr. Müller vom Besatzungsregiment zum 3. Jnf .-
Reg . ; Stabsarzt Minet vom ( 1 .) Leib -Drag .-Reg . zum 2 . Gr . -Reg.,
Kaiser Wilhelm ; Stabarzt W ö lfe l vom 2 . Dr. - Reg ., Markgraf Maxi¬
milian, zum 3 . Jnf .-Reg. ; Stabsarzt Hildebrandt vom ( 1 .) Leib-
Gr . - Reg . zum Fe !d -Art . -Regiment ; Stabsarzt Weller vom SauitätS-
Detachement zum 2 . Gr.-Reg., Kaiser Wilhelm ; Stabsarzt G e r n e t
vom SanüätS-Detachement zum 3. Dr. - Reg., Prinz Karl ; Stabsarzt
Dr . llllerSberger vom SanitätS -Detachemmt zum 6. Jnf .- Reg. ;
Stabsarzt Homburger vom 1 . Landw . -Bat. zum (1 .) Leib-Gr .-Reg. ;
Stabsarzt Dr. Merz vom 3 . Jnf .- Reg . zu der Pionnier-Abtheilung ;
Assistenzarzt Stern vom Feld-Art. - Reg . zum 4. Jnf .- Reg., Prinz Wil¬
helm ; Assistenzarzt Walz von der Feld- Pionnier -Komp. zum 8 . Jnf .-
Reg. ; Assistenzarzt Jäger vom Kommando der Ersatztruppru znm Fe-
ünngS- Art.-Bat. ; Assistenzarzt Dr. Mar old vom SanitätS-Detachemeut
zum ( 1 .) Lab -Gr .-Reg. Ferner wird Oberst Stefan Bayer , Komman¬
deur des 4. Infanterieregiment ? , Prinz Wilhelm, auf fein Ansuchen unter
Anerkennung seiner langen und treuen Dienste , unter Karakterisirung als
Generalmajor u. mit der Erlcubniß, die Uniform der aktiven Generale zn
trogen, in den Ruhestand versetzt . Ferner werden in Folge der Demobi -
lisirnng deS großh . ArmeekorpsHauptmar.n Peter Scharnberger vom
Armeekorps, derzeit Kompagnieführer im 2 . Jaf .- Srsatz-Detachrment , ia
sein frühere? Berhältniß , als Adjutant beim Bezirkskommando drS Land-
wehrbaiaillonS Nr. 8, Rittmeister Adrian van der Hoeven vom Ar¬
meekorps , derzeit dem Gouvernement der Festung Rastatt zur Verfügung
gestellt , zu den Offizieren vom Armeekorps mit Pension und Premierleut -
nant Georg Deißler im 4 . Jnf .- Ersatz- Detachement in den Penflons-
stand zurückversetzt; der karakterisirte Premierleutnant Eugen Ullrich ,
zuletzt bei der 3. .Proviantkolonne, und Sekondleutnant Kuno Freiherr
». Reichliu -- - Meldegg , derzeit im 3 . Drag.- Reg ., Prinz Karl,
aus dem großh . Armeekorps enllaffe» uud wird die Bestimmung, wonach
deck: krrrkterisirten Hauptmann, KceiSgerichtSrath Karl Bär die Erlaubniß
zum Tragen der Uniform deS L -mdwehrbataillonSDonanefchingen Nr. 9
auf die Dauer des Kriege - ertheilt Wurde , außer Kraft gesetzt. Den nun-

G Der Wasserfall von Tryberg. (Fortsetzung.)
Guntram sah Ecckmann ftageud und forschend an.
Erckmann fuhr fort : Kunsterfolge, Ruhm, Reichthum, Glanz, Stell»!

von hohem Ansehen hatte Richard, als ich ihn drüben kennen lernte. (
hatte sogar noch mehr : er hatte sein innerstes Leben , feinen Beruf si
gerettet. Als Mann ttuz er auch seine Erinnerungen mit Fassung. Ab
vermochte er denn auch den Zwiespalt auszugleichen , der in feine
Leben , Allen verdeckt , klaffte , der durch fein ganzes Innere giux
Bergeffeu wir nicht über seinen Erfolgen, waS früher geschehen war ! E
ehrenhaft begonnenes Leben, eia schon geachteter Name war weggeworfe
ein neues Leben , ein neuer Name auf einem Boden deS Geheimnisse
ja der Lüge, begründet worden . Dott, wo sein Gemüth mit allen Wa
zeln haftete , in seinem Volke , seinem Baterlandc, war er nichts , w
er tobt, gestorben in Dem, was er hätte feyn sollen. Ja , wenn sein R
hinüber drang , wir eS den« geschehen War , nachdem er einige Werl
gleichsam verstohlen , seine neuen Landsleute darum betrügend , binüberg
sendet hatte , wie ein stnmmeS , unverstandenes Zeichen seiner Liebe, -
ja, dann ward er genannt, a!S ein Fremder.
f , yl *1 j™net" £ )ch , tote eine große Thräne über ErckmannS Wan,
schlich , seme Stimme klang weich und bebend, als er fortfuhr : Vergebliwar ferne Sehnsucht. Er durfte nicht hinüber, wohin eS ihn mit tausei
Faden zog . An dieser Sehnsucht krankte er endlich hin , denn stün
uch wuchs sie , und fraß an feinem Herzen . Und was dem Man
die Hermach , dre er sich gründet , erst im höchsten Sinne weiht , d
Liebe erueS treuen WnbrS , auch dies war ihm versagt . Wenn ei
Nergunz in ihm erwuchs , wenn chm ein edles , li-benSwerchrS We
chr Herz entgegentrug, so mußte er schm zurückweichen, denn zwifchl
S ? ,™ s f

*
L
nCT2 {be

-c
Oberen erhob sich das Bild der v rlaffeum Ga

lenL zurück in ferne liebeleeren Prunkzimmer, weckte qui
Ermuerrmgen, weckte deu alten Zwiespalt.

wit » l!?Ä . bH "derS riß die Sehnsucht nach dem Baterlan !am Allgewalt an seinem Herzen, und keß de» Gedanken i» ihm aufke

men, dennoch einst, auf alle Gefahr hin , die Heimath , daS Vaterland ,
wieder aufzufochen . Denn ob es gleich unmöglich war, sie ganz uud völ¬
lig zu finden — dennoch schien ihm drüben dir -Versöhnung seiner Ver¬
gangenheit mit der Gepevwart zn wirken .

Von diesen inneren Qualen Richard ?, unter denen er schließlich zusam-
mcnbrach , wußte freilich Niemand, als ich . Mich hatte er ernst zu seinem
einzigen Brrttaute» gewählt , und feine Klagen erschütterten meine Seele
im Innersten. Ich — ich verstand ihn. Ich selbst war ja von ganz ähn¬
licher Sehnsucht gequält , dir H .-imath wiederzusehen , auS welcher mich
einst als halbwüchsigen Burschen die Eltern geführt hatten. Wie manches
Mal faßen wir auf den Dünen des Strandes cm Weltmeer , und ließen
unsere Augen über d e wogenden Wasser schweifen, u. unsere Gedanken hinüber
zum fernen — fernen Ufer ! Und da tauchte es auf auS deu blauen Fluthen ,
daS Land unserer Väter . Da schimmerten die sanstm bläulichen Höhen. Da
schimmerlen Auen und Felder . Da glitzetten die Quellen, da rollten majestäti¬
sche Ströme ihre Wellen hin an stattlichen S :äd !en , an den alten Thür¬
men heimlicher Orte, stündlicher Dörfer vorüber . Da rauschte nufer lie¬
ber deutscher Wald. AuS sein :» grünen Wipfeln klang verlockend daS alt¬
bekannte Lied der Vögel. Und Thränen der Sehnsucht entstürzten unseren
Augen. Endlich waren wir ensschloffen, zusammen zurückznkehren — da
warf eine Krankheit meinen Fceuud auf 'S Lager, die ihm einzig durch den
fi -Lerhafl erregten Seelenzustand gefährlich wurde . Nach kurzem Leiden
schloß er das Auge für immer. Seine letzten Worte an mich waren eine
Mahnung, mit der Rückkehr in's Vaterland m eilen .

Und ich war entschlossen, uud kehrte zurück , mein Auge im Baterlande
zu schließen. Denn ich, lieber Guntram , weiß : Richard, obwohl er hoch
und stolz geflogen war, seinem innersten Berufe ehrenvoll und

'
ehrenreich

Genüge gethan , — war nicht glücklich . — Nun wissen Sie, Guntram,
warum ich so bestimmt Lhren eifrig vertheidigten Ansichten entgengetteten
bin. — Freilich bestimmt schließlich sich Jeder in dieser Frage selbst. Aber
manchmal nützt dmnoch ein Rath vor der Zeit der Eatschließung, indem
er .den Bkck schärft . Nur DaS , lieber Guntram » habe ich bezweckt
mit meiner Erzählung , die sich durch so viel Kleinlichkeiten dmchwinden

mußte . Und w :nn ich sehe, welchen tiefen Eindruck meine einfache Erzäh¬
lung bei Ihnen bervvrgerafen hat, wie groß Ihre Theflnahme für meinen
armen Freund Richard ist, so möchte ich hoffen, nicht umsonst gesprochen
zu haben . Ich wäre glücklich in dem Gedankm, einen jungen Mann , den
ich so lieb habe, vor einem Schicksal bewahrt zu haben , das einmal von Ei¬
nem erlebt , schon zu viel war, und da§ zudem nicht Jeder auch nur so
leidlich zu ttagen vermöchte.

Erckmann wendet : sich mit einem tiefen Seufzer ab , der Aussicht zu,und sog eiftiz an seiner Pfeife.
Gunttam stand noch immer hinter ihm an seinen Baum gelehnt. Ich

betrachtete ihn mit wachsender Verwunderung. Offenbar rang er mit einer
hfftigen Erregung . Seine Brust hob sich in tiefen Athemzügen, fast als
wollte er stöhnen . Er war leichenblaß. Dann begann er in einem leichten Tone,
der aber erzwungen war, denn die Stimme bebte : Gewiß , Herr Erck¬
mann, Ihre Erzählung soll nicht vergeblich gewesen feyn ; und ich danke
Ihnen mehr dafür , als Sie wohl glauken mögen . Es war ein ganzer
Roman . Aber als solcher betrachtet, hat er ein unbefriedigendes Ende .

Freilich , sagte Erckmann achselzuckend .
Und um diesem U-btlstande abzuhelsen, fuhr Gunttam fort, möchte ich

mir ein anderes Ende dazu erfinden.
^ Ecckmann drehte sich nach Guntram , bcttoffe» durch den Ton der
Stimm -. Wozu, fragte er, , sich etwas hinzudichtea ? Lassen wir uns an
der Wahrheit, den schlichten Thatsrchen genügen .

Guntram lächelt : matt , als er erwiederte : Wer weiß , ob daS Ende,dar ich hinzudichten möchte, nicht auch Sie besser befriedigen würde.
Ecckmann sah ihn verwundert an : DaS wäre! DaS möchte ich wohl hören.
Gunttam fragte : Sie geben mir also die Erlaubniß zu einer Fortse¬

tzung nach meiner Art ? — Gut ! — So beginne ich damit, daß ich Ri¬
chard noch leben lasse , und dann einige Kleinigkeiten au den bisherigen
Angaben ändere . So lasse ich Richard zunächst in Wien leben , dort seine
Ehe schließe».

Erckmann fuhr in dir Höhe , als habe ihn eine Schlange gestochen .
Seine Auge» hefteten sich groß auf Guntram , als wollten sie aus ihre«



mehr pensionirken Oberwachmeistern der NnterosfizierSgarde : Franz Peter
Braun von Philippeburg, Georg Philipp Löser von Hambrückeu ,
Balthasar Gnam von Tiefenbrouu und Christian llgitt von DirMa¬
gen wurde die kleine goldene Verdienstmedaille verliehen .

O Karlsruhe , 11 . Jan: . (Das F. iedensf -st am 18. J .ri ) Im
ganze» deutschen Kaiserreich wird der 18. Jnni der Jahrhunderte lang
ersehnte Tag eineS deutschen Reichs - u. SiegeSfefteS styn. Auch in
unserem Lande haben die beiderseitigen Kirchenbehörden bereits kirch¬
liche Feiern angeordnet und de» Gemeindebehörden wird eS obliegen,
zu dem Kirchenfest das Volks - und Jugendfest hwzuzusügen.
Die schöne Jahreszeit , dir Anwesenheit der entlassenen Krieger, die be¬
reits merkbare Wohlthat deS wiederherzestellten und gesicherten Friedens,
die freudige Theilnahme aller kirchlichenund politischrnParteiea htm die

'
ew.

Fest den Karakter einer wahren und ächten Friedens- u . Freudenfestesgeben .
Nicht nur der evang. Oberkirchenrath, auch der Erzbischof don Freiburg
hat in warmen Worten und in reichster Form die Festfeier angeordnet,
und es wird ihr in vaterländisch gcflnntm Gemeinden wenigsten « keinen
Eintrag thun, dotz ihr ein dreitägiges Kirchenfcst , die Feier des LLjähri-

gen Papstjubiläums , vorhcrgeht . ZS kann für die Kirchengeväude
und für die Predigt immer noch eine neue reichere Zier und Freude hin-

zntrete» und der Hirtenbrief des Eczbischof-S spricht in kerniger Weise die
Grundgedanken der F-stpredigten anS. Möchten also die Priester ihr Papst -

jirbiläutn feiern , ohne eS zu einem KriegSfest gegen den Staat und die
moderne Zeit zu gestalten , — dann wird gewiß auch das Volk m ift
ihnen freudig und gern das deutsche FriedenSftst in seine» Gottesbäu -

sem feiern, und am IS. auch noch einen Morgen übrig haben zur - Tod¬
teufeier „für die gefallenen Kneaer , diese Heldevjöhne des BaterlerrdeS,
die chr Blut für seine Freiheit, Macht und Größe vergossen" .

^ Rastatt , 8. Jnni . Die Bugsb . Bllg. Ztg. entdält in Nr. 18S
und 156 eine ausführliche Mittheilung über „die vatikanischen Dekrete
und das bayerische StaatSrecht "

, worin ron fachkundiger Hand die Ge
fährlichk-it u. Ungesetzlichkeit der UnfehlbarkeitSlehre für Bayern
nachgewiesen und gezeigt wird, daß die bayerische Regierung verpflichtet
ist, ihre llnterthanen, insbesondere diejenigen Priester , die sich derselben
zu erwehren suchen, vor Vergewaltigungen von Seiten der Bischöfe zu
schützen . Obgleich zunächst von bayerischem Standpunkte ausgehend , bie¬
tet die Mittheilung doch so viel allgemein Beherzigungsw-rth- S , daß
wir sie hier im Ankzuge folgen lassen . Zuerst wie dis Gefährlichkeit
der UafehlbarkeitSlehre nachgewiesen und gezeigt, welchen Einfluß ron je¬
her kirchliche Fragen , selbst solche äußerlicher Art, wird di- von der In¬
vestitur , auf einzelne Menschen und ganz- Staaten gehabt , daß oft
schon kirchliche Bewegungen einen politisches Karakler angenommen
und llnterthanen aus religiösen Beweggründe« di- Erfüllung staat¬
licher Pflichten verweigert haben . Ost schon habe Rom veisacht ,
nicht nur Bischöfe und Priester , sondern auch Fürsten und Völker zu
seinen willenlosen Werkzeugen za machen , weltliche Regenten ein- und
abzusetzen, alle weltliche Gesetzgebung und GerichtSbarküt unter die kirch¬
liche zu ordnen. WaS Papst BonifaziuS VIII. im Jahre 1300 durch
die Bulle Unam sanctam als Glaubenssatz ausgestellt , wogegen sich die
Regierungen und die liberale theoloeische Schule 600 Jahre männlich
gewehrt , das wolle jetzt Papst Plus IX. durch die Unfehlbarkeitslehre den
Völkern als GlauLenSgesetz aufdräng-n. Die . Bischöfe, jetzt gegen Rom
gefügig , wie nie zuvor , suchten zwar die Gefährlichkeit dieser Lehre
abzuschväche«, allem sie hätten sie durch ihr eigenes Beispiel gezeigt : die
bayerischen Bischöfe hätten der Regierung den Gehorsam gekündigt . So
kommt der Verfasser der Mittheilung voa der Gefährliebkeit auf dir Un¬
gesetzlichkeit der UafehlbarkeitSlehre zu sprechen. Das königlich boyerisch:
Placet sage : Keiae Gesetze, Verordnungen und Anordnungen der Kir¬
chengewalt dürfen in Bayern ohne allerhöchste Genehmigung publizirt u.
vollzogen werden . Die bayerischen Bischöfe seyen von ihrer Regierung
vor und nach dem Konzil daran erinnert worden , st : hätten stch nicht
daran gekehrt und die Beschlüsse deS Konzils ohne Erlaubniß des Kö¬
nigs verkündigt . Das bayerische Volk voll Unwillen frage : Ob denn den
Bischöfen allein MeS ungestraft erlaubt sey ? ob eS denn keiae Schutz¬
mittel für Priester und Laien gegen die Vergepaltigunge» von Seite»
der Bischöfe gebe ? Hierauf weist der Verfasser nach , daß leiser in der
Verfassung keine eigentlichen Strafmittel gegen die Bischöfe vorgesehen
sehen, am allerwenigsten Sperre ihres Einkommens, schon deßhalb nicht ,
weil viele derselben bis 1806 reichsunmittelbar gewesen seyea: Eines aber
könne die Regierung thun und fey ihre Pflicht, eS zu thun : den Bischöfen
zur Strafvollstreckung gegen Priester und Laie » , welche den vom Staate
nicht erlaubten kirchlichen Dekreten den Gehorsam verweigern , den welt¬
lichen Arm nicht zu bieten , trotz der Exkommunikation die Priester in
ihren Funktionen, im Religionsunterricht, bei der Schulausficht, bei Ehe¬
schließungen , in der Verwaltung unv im Genüsse der Pfründe zu schützen,
und die Laien roch wie vorher als wirkliche Mitglieder der katholische»
Kirche anzuseheu .

Berlin, 8. Juni. (W .Z .) Von halbamtlicher Seite wird bestätigt, daß
eS die Absicht deS Kaisers rst , die durch Vereinbarung mit dem laurubur-
gifchea Landtag aus den Domänen des Herzogthums als Staatseigrnthum
des Herzogs ausgeschiedenen Domänen im Werthe von 1 Mill . Thalern
zur Dotation des Fürsten Bismarck zu verwenden . Was die Dotation
der Heerführer, die sich in dem Kriege gegen Frankreich ausgezeichnet ha¬
ben , betrifft, so wird die Angelegenheit bei den spätem Beschlüssen deS
BundeSraths u. des Reichstags über die Verwendung der Kriegsentschädigung
zum Austrag gebracht werden. Wie verlautet, ist es die Absicht, denjeni¬
gen nicht-prinzlichen Kommandanten der im Kriege g-gen Frankreich ge¬
bildeten Armeen und derjenigen Armeetheile , welche selbständig operirt hr-
ben , eine Dotation zu gewähren. Daß die Generale v. Werder u . v . Kirch-
bach nicht übergangen werden können , liegt auf der Hand.

d" Berlin , 9 . Juni. Ja Betreff der Anwesenheit des Kaisers
Alexander ist hervorznhrben , daß derselbe von allen Gesten mit garz

andere» Gefühlen begrüßt wurde, düs früher geschah, wo man ziem¬
lich allgemein und wohl auch nicht ohne alle Berechtigung der Ansicht
war , daß auch Rußland dem Auskommen deS deutschen Reichs nicht g :
-eigt sey . D -r Kaiser soll diese veränderte Aufnahme in Berlin nicht
ohne Wohlgefallen wangenommen haben. Sie ist die Folge des bekann - großen Berathung vor und nach Pfingsten aufgegeben Wen

' "
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te» Drahtbrnchts , den unser Kaiser und König nach der Beendigung deS rerswo wieder himfi Mir fitib nickt bte Grimm»« **

seinen kaiserlichen Neffen richtete.großen Feldzugs gegen Frankreich an
— Dir Dinge in Frankreich gehen einer rascheren Konsolidation ent¬
gegen , olS man vor Kurzem noch erwartete. Dir Ueberzeuguag wird im¬
mer allgemeiner , daß das ThierSssche Wort, die Republik sey die Verfas¬
sung , welche Frank . eich am wenigsten trenne , wenigstens augenblicklich
eine volle Berechtigung habe . Die Republik ist für längere Zeit eia
nvumgäl glicher Nothbehrlf für Frankreich geworden . Vorläufig ist so viel
gewiß , daß die Regierung , mit welcher wir den Frieden geschloffen ha¬
ben , aufrichtig bestrebt ist , denselben vertragsmäßig zur Ausführung zu
bringen. Daraufhin haben wir Aussicht auf eine noch größere Ber
Minderung' der BesttznngStruppcn . AuS dem Umstande, daß kein vollstän¬
dig r Heerköcper in Frankreich bleiben soll , sondern von jedem nur eine
Division, ersieht man übrigens, daß eS der Regierung darum zu thun ist,
die Last , die durch die Besetzung Frankreichs auf unser Land fällt , auf
fämwtliche Provinzen in billiger Weise zu vertheileu . — Zu den N a ch-
verhandlungen , die in Frankfurt a. M. noch in Bezug auf die
Ausführung einiger schwieriger Punkte deS Frankfurter Friedens mit den
H .rren Gonlard und L . ciercq statlfinden , sind zwei Grafen Arnim von
hier bevollmächtigt , Harry Arnim und Hermann Arnim ; aber nicht
der erstere ist LegationSrath , sondern der letztere. Der erstere ist der frühere
Gesandte deS norddeutschen Bundes in Rom , der letztere ist ein Sohn
deS ehemaligen Ministers Grafen Arnim -Boytzenburg. — Aus einem Be¬
fehl deS Militär-Verordnungsblattes ist erfichtlich , daß nur der Verband
des ersten Heeres formell aufgehoben ist , daß aber daS zweite und
dritte Heer ihre Bezeichnung noch fortführrn, obgleich deren Oberbefehls¬
haber, der Kronprinz und der Prinz Friedrich Karl, von dem Oberbefehl
entbunden sind. Die Truppen des ersten Heeres sias unter das Ober¬
kommando des dritten He reS gestellt worden . — Der allgemeine Dank¬
gottesdienst , der für den 18. Juni angeordnet ist , soll auf Befehl
deS KriegSministerS auch in allen Militärgsweinden abgehalten werden .
— Tie gemeinschaftlichen Einnahmen an Ein - und AuSgangs -
z ö l l - n für daS 1 . Vierteljahr 1871 beträgt 5,532,678Thlr . -f 11,845 , zu¬
sammen 5,544,513, eine Summe, die sich durch Bonifikationenauf 5,541,157
Thaker vermindert. Nach Abzug von 800,682 Thlr. für Zollerhebung u.
Zollschutz verbleiben 4,740,805 Tblr. zur Bertheilung. Davon kommen
3,651,188 auf Norddeutschland , 24,748 auf Luxemburg , 597,126 Thlr .
auf Bayern , 220,104 auf Württemberg, 177,420 au fBaden, 69,924 Thlr.
auf Südhesse« . Der nordd . Baud hat von seinen Einnahmen 527,202 Thlr.
an die süddeutschen Staaten zu zahlen , Luxemburg 31,809 Thlr ., Sach¬
sen 24,996 Thlr.

y Berlin, 9. Juni. Den Reichstag führt die Tagesordnung im¬
mer wieder auf Elsaß-Lothringen zurück . Das Reichsland, wenn man cs
noch so nennen darf, krystallisict stch immer vollständiger unter den Hän¬
den der fleißigen Gesetzgeber am DöahofSpl-etz . DaS Parlament hat in
der laufenden Tagung stch schon früh mit dem neuen Lunde beschäftigt,
noch ehe die ReichSregiernng den Kern deS KrystallSihm verlegte . Dir Zoll-
verhältnisss von Elsaß-Lothringen bildeten den Gegenstand einer Anfrage
deS Abg. Graf Luxbu 'g und Genossen am 17. April. Seitdem ist , und
zwar am 5 . äftai , die Besetzung der Grenze gegen die Schweiz eiage
treten, und im Anfang Juni die gegen Frankreich , womit wohl dir Auf¬
hebung der Zollgrenze zwischen Elsaß L .-thrmgen u . dem früherenZollverein
zusammenfällt. UebrigenS erklärte Präsident Delbrück auf die brzeichnete
Anfrage : „Um diese Maßregel durchzusühren , bedarf eS der gesetzlichen
Ermächtigung , indem im Verwaltungswege die Aufhebung des Zollver¬
eins gegen Elsaß nnd Lothringen nicht zulässig ist. Diese gesetzliche Er¬
mächtigung herbeizuführen , ist die Abstcht eines Gesetzentwurfes , welcher
dem BundeSrath vorliegt, und, wie ich voraussetzm darf , im Laufe dieser
Woche noch in den Reichstag eingebracht werde« wird ." Wir erinnern

unnütz . ES ist nicht zu läugnen, daß noch eine andere Borl-g. y
ömdmig der elsaß - lothringischen LanbeSangelcgeuheitmmit dem yfUt**
Reiche weit unmittelbarer erscheinen läßt , als sonst die Benetmn

^ ^ *
einzelnen Bundesländer zu dem Reiche stad. Das Reichsland
>roßm Berathung vor und nach Pfingsten aufgegeben schien

'
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erswo wieder durch . Wir find nicht die Einzigen gewesen, die J0*

ständigen Staates oder einer Personalunion mit Preußen geoacht
"

'??
Das Gesetz, welches daS Bnvdes - OberhandelSgerichtzur höchste »
für alle richterlichen Angelegenheiten deS Elsaß und Lothringens cm*!"
schmeckt wieder mehr nach dem Gedanken des RerchSlandeS . Die Sfer '
begründen den Vorschlag in dem Satze , daß , sofern nicht bloß ftu
Behörden in Betracht kommen , - daS Reichsland nur vor einem
gericht Recht nehmen dürfe.

“S^s,
Berlin, 9 . Juni . (Presse .) In hiesigen politischen Kreisen verlaut» ■»

alS ansgemacht , daß ViSconti - Benosta vor der Eclaffung U,*
Rundschreibens, womit er die Verlegung der italienischen Reichsve^ '

,«
Fürsten Bismarck um dm

womit er
nach Rom ankündigt , sich privatim an den
bezüglichen Rath gewendet und von diesem nicht nur dazu ermuthigt wn-d?
sondern auch die Versicherung erhalten habe, daß der König von J ^h/ 'ni

Reichstag eingebracht
unS nicht , daß dies geschehen ist. Die Haupthättgkeit deS parlamentari-
scken FeldzugS überhaupt drehte stch sodann um daS erst in vergangener
Woche zu Stande gebrachte Gesetz über die Wiedervereinigung von Elsaß-
Lothringen mit Deutschland . Es hat nur einen vorläufigen Zustand ge¬
schaffen und den endgiltigen ganz und gar der , Zukunft überlassen , so
daß auch der Gedanke deS unmittelbaren Reichslandes , der Anfangs der
in den Augen der verbündeten Regierungen allein zulässige feyn sollte,
als nur für die Uebergangszeit berechnet, seine weitere Verwirklichung noch
von der Entwickelung der Verhältnisse abhängig erschien. Seitdem ist eine
neue Vorlage eiugebracht , betreffend den Kredit von 5 Mill . Thalern zur
Ausrüstung der Eisenbahnen in Elsaß und Lothringen . Da durch den
FriedeuSschluß mit Frankreich die seither der französischen Ostbahn-Gesell -
schaft angehörenden Bahnen mit Ausschluß deS Lokomotiven - u. Wagen¬
parks erworben find , so ist für die Ausstattung dieser Bahnen mit dem
nöthigen Betriebsmaterial zu sorgen . Durch die Kreditvorlage scheint eS
entschieden , daß daS R-ich unmittelbar das Eigenthum und die Versal
tung der Eisenbahnen übernimmt. Bisher dachte man an einen Plan, die
Eisenbahnen alS Eigenthum au Elsaß und Lothringen zu überweisen und
de» Erwerbspreis, welcher in Höhe von 325 MMomu Franken auf die
Kriegsentschädigung abgerechnet wird, als schuld auf Elsaß und Lotyrin
gen zu übertr - gen . Der Reichstag hatte deßwegen sich während der Dik¬
tatur daS Schuldenbewilligungsrecht brwahren wollen. Er wollte verhüten,
daß die Zuweisung eines so bedeutenden StaatSverwögenS und die Auf '
nähme selbständiger Staatsschulden der zukünftigen Verfassung des Landes
Eintrag thue , insbesondere der Bildung eines eigenen Staates Vorschub
laste. Er verzichtete aus das beanspruchte Recht, weil der Kanzler seinen
GebietS - Erwerb durch den Reichstag nicht bevormundet sehen wollte. Jetzt
werden plötzlich die Eisenbahnen ReichSeigenthum , der ganze Streit' war

Höhle» treten. Mit kreischender Stimme, wie im höchsten Entsetze » , rief
er : I » Wien ! ? (Forts, f.)

T Karlsruhe , 10. Juni . (Theater.) In der Meinungsverschieden¬
heit de« Publikums darüber : wer wohl die Verantwortung Nage , daß un¬
sere Oper iw Rückgänge begriffen sey ? entscheidet der Berichterstatter d. Bl.
kurzweg, indem er den Hoskapellmeister Levi als den Hauptschuldigen hiustellt.
Aus dieser — wie es sich nach der gestrigen Erklärung de« Herrn Levi her-

ausstellt — gänzlich grundlose « Voraussetzung ziehe er den Schluß , daß
unsere Opernkalamität bald ein Ende erreicht haben würde , wenn ein älterer,
erfahrenerer , gcsangskuudigerer Mann an der Spitze unseres Instituts stände.
Zuvörderstmöchtenwir bestreiten, daß een einem „Verfalle " unserer Oper über¬

haupt die Rede seyn kann. Noch haben die Leistungen unseres Chors und Orchesters
nicht abgenommen , »och erfreuen wir uns crne» vortrefflichenEnsembles n . eines , im

Vergleich za anderen Bühnen, reichhalrixen ». guten Repertoires ; noch ist der tradi-
üonelle Geist der Disziplin und Arbeii-. ^mkeil nicht geschädigt . Für die Be¬

wahrung und Förderung dieser Hruptbttiagung künstlerischen Schaffens ist der
Kapellmeister veraritwortlich zu machen und daß Herr Levi diese Verantwort¬
lichkeit nicht zu scheuen hat, wird -cder nuvefaugene Hörer und Beobachter zu-

gebea. Allerdings ist unsere Oper iu einem bedenklichen Uebergangszustand be¬

griffen , dem ein Ende zu wrcheu die höchste Zeit ist , aber so tief liegen die

Schäden nicht so lange es sich lediglich um die AuSsülluog zweier Lücken —

im Heldeutenor - und Koloracursach — handelt . Die Beweisführung für feine
Unterstellung tritt der Berichterstatter mit einem Lobe des verstorbenen Hofla -

pellmeiper» Strauß an , welcher nie' einen Säuger falsch beunheilt haben soll.
Wir selbst schätzten dessen Tugenden als Operodirigent stets sehr hoch , daß er
un« aber lange Zeit in welcher sei» Rath maßgebend war , mit einem Bassi¬
sten R i e g e r und einem Tenoristen EhrudymSki beschenken konnte, wirst
mindestens einen Schar?-» auf den Geschmack und die Unfehlbarkeit de« kunst-

erfahrenen Manne» . Mcbr noch , wir haben auch darzulhun , daß die frühere
Oper, nachdem Haitzinger

'
abgetreten war , allmählig jurücksank und schließlich

iw Juterimstheater mir völlig'ew Zerfall endete . Während der Theatcrführung
des vielfach verkannten Eduard Deorienl hob sich die Oper wieder (Grim-
« iuger , Schnorr , Garrigue« , Holvrtz), Strauß hatte aber in jener Zeit fast
seinen Einfluß auf die Besetzung der erledigten Stellen und so blieb es bis

z» seiner Zurnhesetzuug . Seit dem Eintritte de« Herm Levi irr den

großh. Dienst haben stch die Leistnugeu de» Hoforchesters, namentlich inl

der Sinfonie , unendlich gehoben. Die AbounemeutSkonzerte im Museum
sind eine Zierde hiesiger Stadt geworden und dem besonder» Eifer de« jungen
Dirigenten haben wir , neben dieser Errnugeuschaft , auch zu danken , daß wir
berühmte Künstler wie Joachim , Frau Schumann, Brahm», Stoühausen, Jaell ,
Pauer u . A in diesen Konzerten zu hören und zu bewundern Gelegenheit hat¬
ten. Wir haben aber auch mustergiltige Theatervorstellungen unter seiner Lei¬
tung gehört wie z. B . den Figaro, die Entsührnug Von Mozart , den Barbier
iu neuer Form , den Rienzi , die Meistersinger , Medea , Iphigenie und diese
Leistungen sollen alle aus übertriebener Ruhmsucht , auf Kosten
Anderer , nicht aus reiner Liebe zur Kunst , nicht au» dem Eifer, ihr zu
dienen , hervorgewschfeu seyn ? ! Gewiß , eß mußte jener Vorwurf der Selbst¬
sucht nnd Eitelkeit alle Diejenigen , welche die betreffende Persönlichkeit in ih¬
rem künstlerischen Sweben beobachtet und kennen gelernt haben , um so unan¬
genehmer berühren , je mehr sie geneigt sind , dem öffentlich gesprochenenWorte
in einer Zeitung , seiner Tragweite wegen , Gewicht beizulegeu. Schuld mag
bestehen , Levi hat sie nach seiner gcstrigen öffentlichen Erklärung von sich ab¬
gewiesen : wer aber trägt sie ? Treten die Mängel unseres Institut« nicht im
Schauspiele weit bedenklicher zu Tage , al» in der Oper ? Wo ist hier der
Verantwortliche ? Davon vielleicht später.

Zabern , 6 . Jnni. (S . Z.) Der Hauptman» im Pionnier -Bataillon
Nr. 11 , He,r von Holly , kam gestern Abend um 8 Uhr von Meaux,
um über Sttaßburg nach Erfurt zu reisen und stieg hier im Gasthof znm
schwarzen Ochsen ab. Bei dem Gefecht bei Bretvuselle durch einen Schuß
am Kopfe verwundet, vnlor Herr von Holly ein Auge und scheiat durch
Verletzung de» Gehirns tiefsinnig geworden zu seyn . Diesem Grunde ist
eS wohl zuznschriiben , daß der Unglückliche in der Nacht vom 5 . znm 6.
d . MtS. feinem Leben durch einm Pistolenschuß ein Ende machte.

— (A.Z .) lieber die neu ervffnete Rigi - Bahn entnehmen wir Schwei» !
zer BlätternFolgender : „ES fahren nun täglich drei regelmäßige Züge von
Lizu .ru nach Staffel, und zwei regelmäßige Züge von Srnffel noch Liz-
nau. Jede Fahtt auf- oder abwärts dauert 1 Stunde 18 Minuten.
Exttazüge werden gegeben, w-nn eine Gesellschaft die entspreche-nden Kosten
ttäzt . Am Bsingst -SamStag wurde» 300 Personen b -fördert und mit
den biSherigeu Einnahmen (6677 Fr.) ist man zufnede».

stets auf die Hilfe deS Deutschen Kaisers rechnen könne.
m Berlin , 10. Juni . Zur Berathung des Reichstages steht Illrrg

der Antrag Lölk : der Reichstag wolle beschließen, Avyefichts der
handlnngen , welche in der Sitzung deS deutschen R ichStsgeS am 17

*

Mai d. I . iu Betreff der Interpellation deS Abg . Dr. Banks
Versetzung von Postbeamten stattgefunden, sowie der hierbei von de«
Herrn Präsidenten des Reichskanzleramts bezüglich der Lnsübung de«
Petitionsrechts durch Beamte abgegebenen Erklärangen spricht der Reichs¬
tag dem Herrn Reichskanzler di- Erwartung anS , daß das verfaffum-^
mäßige Recht der Beamte» , sich mit Petitionen an den Reichstes,,
wenden , in Zukunft nicht mehr werde beinträchtigt Verden .

1

Abg. Dr . Volk : Es liegen bestimmte Thatsachen vor , welche z« der
Annahme berechtigen , daß Postbeamte wegen Ausübung des PetitivA,
rechtes versetzt worden find . Hierin liege eine Beeinttächtigung nichts
der Rechte der BeaDteu , sondern auch der deS ReichStSgsS , denn d«
Recht des L . tzteren bestehe darin , dir an ihn gerichteten Petitionen ^
gegenzunehmen . Der Antrag bezweckt durchaus nicht , in die Verwalt ««
irgendwie einzugreifen , eS handelt sich hier nicht um eine bloße abtm
irative Maßregel, sondern um die Verletzung eineS Prinzips , für deA
Aufrechterhaltung der Reichstag mit allen Kräften eintreten müsse.

Staatsminister Delbrück : Es liegt den verbündeten Regieluuz«
ern, das P -titionSrecht irgend Jemandes u. besonders der ReichSbeaat»

zu beeinträchtigen . Wenn der Vorredner den Antrag damit begründet hch
daß Thatsachen vorliegen, welche die Annahme einer Beeinflussung de«
PetitionsrechS rechtfertigen, so kann ich erklären , daß die Thatsachen , m
welchen diese Folgerungen hergeleitet sind, mißverstanden sind , den« le¬
diglich wegen Einbringung von Petitionen ist keine Versetzung erfolgt . H
kann daher nur wiederholt erklären , daß die verbündeten Regiemuz»
nicht entfernt die Abstcht haben , daS Petitionsrecht der Beamten
verkümmern .

JHbg . Dr. Frieden thal beantragt, in Folge der Erklärungen dck
Präsioenten deS Reichskanzleramts über den Antrag Lölk zur Tag»
ordnung überzsgehen.

Abg . Dr. H ölder ist gegen die begründete Tagesordnung und kittet
um Annahme des Völk'fchen Antrages .

Abg, Wagner (Neustcltin) bestreitet es , daß einem Beamte« baff
PetitionSrecht in abstracto in demselben Genre und in demselben La-
fange znstehe , wie jedem anderen Staatsbürger, der nicht Beamter ist.
So werde eS gewiß keinem Beamten gestattet werden dürfen, ohueWei- ,
tereS beim Reichstage um Beseitigung seines Chefs zu petitivniren.
terkeit.) Für Disziplin und Subordination gebe es kein verfassungSmiU .<
ges Recht (große Unruh - links). Es gebe kein verfassungsmäßigesReH
welches einem Beamten die Befugniß gibt , ohne Ahndung seiner »vrD
setzten Behörde sich über Disziplin und Subordination hinwegzusetzru. -

Abg. Ludwig hat nur mit Widerstreben den Antrag Völk unterzeW,
net , der ihm nicht weit genug geht . Wenn die Erklärung fceS Gelierst-

'

postdirektorS in einer der früheren Sitzungen ehrlich gemeint , wäre , dcß !
jeder Postbeamte so hoch geehrt werden sollte , wie der höchste Str«ti»
beamte , so könnte eS sich hier nur um die Frage handeln : Etepha» od«
der Pofifekcetär . Wenn irgend ein Zwerg der Verwaltung Fehler
zuseifen habe, so sey eS gerade die Postverwaltung , bi-r herrsche da
bureaukcatische Despotismus in unerhörter Weise und der ReichstagmH
wenigstens versuchen, diesem Treiben ein Ende zu machen .

Abg. Windthorst (Meppen) beantragt in Erwägung , daß nach da
Erklärung der Bundesregierungen das PetitionSrecht der BundeSbeewt»
für die Folge in keiner Weife beeinträchtigt werden wird , geht der Reichs¬
tag über den Antrag Bölk zur Tagesordnung über.

Abg. Völk schließt sich Angesichts der Erklärungen deS Präsidente»
deS ReichSkanzlerämtS , eventuell dem Anträge Windthorst an.

Abg . Frhr. v . Haverbeck nimmt den Antrag Lölk wieder auf. 2
man die Tagesordnung beantrage, so könne er eS »m so auffasim ,
ob man den verbündeten Regierungen über eine Verlegenheit hinweg
fen wolle, welche dieselben auf geradem Wege viel besser hätte» E
wenden können .

Abg. L a S k e r ist eventuell mit dem Anttag Windthorst ewverstantH
derselbe sey dazu geeignet , den Streitpunkt materiell zu beseitigen . ,

Bei der Abstimmung werden fämwtliche Anträge abgelehnt . Der
trag Windthorst mit 125 gegen . 113 Stimmen, der Bölkssche AntugM
119 gegen 118 Sümmen. Sodann werden die ' gestern in zweit«
rathnng erledigten Vorlagen nach kurzer Verhandlung in dritterLesung
gütig genehmigt. Nach Prüfung einiger Wahlen , die für giltig
werden , folgen Petitionen . y

Abg. Dr . Gneist berichtet über die Prütion der Abgeorduete«
Stadtvorstandes von Mainz , Karl Racke und Genosse » um Bewe¬
gung eines Zuschusses von 2 Millioven Gulden zu de» Kosten der
abstchtigten Erweiterung der Stadt Mainz auS ReichSwitteln , beza^
der französischen Kriegsentschädigung. Die PetitionSkommisflon be««o
die Petition dem Reichskanzler zur Erwägung und mit dem Erftch^ i
überweisen , eventuell deni Reichstage ein Gesetz wegen
eineS Reichsbeitrags zu den Kosten der Erweiterung der Stadt W*

vorznlegen . ,
Abg . v . Benda bittet , die Petition einfach dem ReichSksoper

Erwägung zu überweisen .
Dogen tritt der Abg . Dr. Bamberger für den Anttag der

misston ein , und spricht die Hoffauag a«S, daß durch denselben
Petenten befriedigt werden.

Der Anttag v. Benda wird abgelehnt , dagegen der Antrag der
misston mit großer Mehrheit angenommen n. darauf die Sitzung vn

Berlin, 10 . Juni. Die N. Pr. Ztg. schreibt : „Daß von den (
stungen in Elsaß -Lothringen der Platz 2 . Klaffe, Marsal, eingehru
ist schon früher erwähnt. AnS der Bestimmung, daß außer den
ueureu und Kommandanten für Metz u. Sttaßbmg nur noch Kom
Lauten für Diedenhofen (Thionville), Neubreisach und Brtsch « ^
werden sollen, darf man vielleicht schließen, daß auch Schlettstadt u ,
kleineren Vogeseoplätze Lichtenberg, Lütz -lstein (Petite Pierre) und

bürg ihre FeftungSeigenschast verlieren sollen. Die Beibehaltung von
erklärt sich auS seiner Bedeutung als Spcnfeste für die Erieaoatz
Hagenau - Saargemünd ."

Berlin , 10. Juni. (D.R.-A) Der Kaiser von Raßla » ° .
der Großfürst Alexis » lexandrowitfch find heute » w? ,
nach Weimar wcitergereiSt . — Dmch Sabinets -Ordre x 'or
und Königs ist die Bildung «meS Eisen bahn - Bat a rr

auS geeigneten Mannschaften des aklivea Drenfistaudes r .

tene und der Pionniere , .unter entsprechender Vemendung d^
»

Feld-Eisenbahn-Abtheilung-n vorhandenen Persona» und M-terr«



tat und b ' ssumt worden , daß da « genannte Bataillon in Berk » in

^ Fä ? - von rund800M - rn za bilden und zunächst für das rnFr . nk -

verbleibende Besatzungsheer in Bereitschaft zu halten lst . Dassel r

Riu8leÜ . als FnedenSftawm der fürCffmtahnMck - nMvendtg -nm ° -

Formationen und d - hrr mit Rücksicht auf die » uSbüdung d-S für

£ * n : g -rford -rlick -n KonftruktionS - und Betn - bS - H .lfS - Person ° lS zu

oraanisiren . Auch sollen dem Bataillon die entsprechenden Vorberettungen

^ ? die rortez - ichn -ten mobilen Forwatwnen , sowie die B - lchaffung und

« ereitbaltung deS für Herst -llungSarbrtten nöthlgen - KnegSmate - ialS -c .

Sberlraa ' N werden . D - S zu fornnrerde Bataillon ist felbständig mo soll

in disziplinarischer und ökonomischer Beziehung dem Gener - l - J -.sp- fikm

de« Jnaeniem - KmpS und der Festungen , jedoch mit der Maßgabe unter¬

stellt werden , daß der Chef des GeneralstabeS der Armee einerseits it :

Vorschriften für di - speziolt -Lr .ifck - Ausbildung zu erlassen , andererseits

von den Erfolgen derselben sich Ueberzeugurg zu verschaffeu hat . DaS

OfsizierkorpS wird auS dem JngenieurkorpS entnommen ; lchtcreS wird auch

die döberen Offiziere für die ökonomischen Musterungen komwandiien .

Köln . 9 . Juni . Wie von hier berichtet wird , machte der Oder üig r -

« eister Bachem de » dortigen Stadtverordneten die Müthciiung , daß tk

vor Kurzem in Berlin zu einer Konferenz versammelt g wesenen Bertre ^

ter nord - und süddeutscher Frstungsstädte ein gemeinsames Bittgesuch

entworfen und an den Reichskanzler Fürsten Bismarck eingereicht hätten ,

dahin gehend , „daß di - len Fcfiung
' stÄt -n gebührende Entschädigung für

die aus den Rayongetttzen hervorgehmden Rachtheile aus der von Frank¬

reich zu zahlenden Kriegsentschädigung bestritten weroen möge ? Der

Oberbürgermeister fügte hinzu , daß ihm von Seiten des ReichSkanzlerom -

tes der vorläufige Bescheid zugegangen sey, daß daS Bittgesuch dem Buu -

deSrathe zur Veranlassung deS Weiteren üb - rwiefeu worden sey .

Frankfurter . M , 10 . Juni . (F .P .) DiebeidewZivilgouvervewent deS

Elsaß beschäftigten , als BuSkunftSpersonen für die Nachkonfirenzeu hier¬

her berufenen Herrm Regier « » gSrath Richter und Assessor Geigel

find heute Bonnittsg bereits wieder abgereiSt , die Besprechungen selbst wer¬

den in einigen Tagen unterbrochen und nach den Berliner Eiuzvgsfeier -

lichkeiten wieder ausgenommen , vorauSfichtlich aber bald danach zum Ab¬

schluß gebracht werden . Erhandelte sich bisher nur um finanzielle , bezh «

wirthschastliche Frage » , nicht um Grenzregelung , wie einige Blätter be¬

haupteten . Die noch andauernde Anwesenheit deS WafferbauinfpektorS Ha¬

ne » läßt auf Erörterung von Kanalangelegenheiten schließen .

Frmlkfnrt « . M . . 10 . Juni . (Fr . Pr .) Die Nachkonferenzen

find zwar noch nicht beendigt , werden aber mit möglichster Beschleunigung

ihrem Ende entgegengefütrt ; sie haben augenblicklich u . hauptsächlich die

Auseinandersetzung der elsäsfisch - fravzösischen Finanzverhöltniffe zum Ge¬

genstand , weßhalb dcr in Straßburg ad lates beß Zivilgouverneur amtr «

revde Regierungsrath Richter an « Düsseldorf , der ebendaselbst thätige

Assessor v . Geigel aus Bayern , sowie Baumeister Hagen auS Gentkiv ,
welcher lange im Elsaß gearbeitet hat , herbeigezogen wurden .

MC . München , 10 . Juni . Bischof Heinrich von Passau hat dies¬

mal die FronleichnamSproreffion in Psffau in einfachster Weife ab -

hatten lassen und sich selbst mit dem Domkapitel nicht daran betheiligt ,
um , wie er ausdrücklich erklärte , durch diese Manifestation den liberalen

Bestrebungen » wie sie sich in der Stadt Passau in kirchlicher Beziehung

geltend zu wacheu suchen . entgegenzutreten ; er werde , sagte der Bischof ,
im Bewußtseyn seiner Pflicht solchem Treiben entgegeutreten und die

miserablen Bestrebungen der liberalen Partei , die , wie sie auf den Sturz
der Throne hinarbeite , so jetzt vor Allem auf den Altar losstürme , bis

zum letzten Athemzuge bekämpfen . Während der Prozession war der rechte
und linke Flügel des bischöfliche « Palastes mit bayerischen Fahnen ge¬
schmückt , in der Mitte aber wehten sechs schwarze Flaggen . — Die Enthül¬

lung deS Denkmals , welches dem Tondichter Christoph von Gluck in

feinem Geburtsorte Weidenwang in der Oberpfalz erlittet , wurde , wird
am 4 . Juli , Nachmittags 2 Uhr,stattfinden . Die Büste Glvck ' s , modellirt
von Professor Konrad Knoll , in Erz gegossen in der k. Erzqi -ßerei , ist

zur Zeit noch in der LokalkrmfianSstellung dahier zu sehen . Die Auffos
sung der Büste ist garst - und lebensvoll und die technische Ausführung
eine meisterbafte .

§ Strassbnrg , 7 . Juni . Born k. Kriegsministerium ist die Dem o -

bilisirung deS 1$ . Armeekorps angeordnet und werde « die zu ent¬

lassende » Truppentheile demnächst in ihr - Heimath abgehen . Aufgelöst
werden fämmtliche Ersatz -Bataillone , nur die Ersatz - Reserven werden in

Dienst behalten . Man spricht auch davon , Laß der BelagemvgSzustaud
in kurzer Zeit aufgehoben werde , worauf auch fchyn di - Zurückgabe der
während des Krieges den Bewohnern abgenommenen Waffen hindevtet .
Die Ausführung des SchifffahrtS -KanalS von Mannheim nach Straßburg
ist so gut wie -sicher ._ _ _ _

Oesterreich .
Wie « , 10 . Juni . (W.D .) Der Oberflhofmeister des Kaisers ,

Hohenlohe , geht demnächst nach Rom , um « er eigenhändiges Beglü -ck

wünfchnngsfchreiben des Kaisers an den Papst anläßlich dessen25jährigen
Jubiläums zu übsrbringen .

Triest , S . Jvui . (Pscsse.) Kaiser Wilhelm schenkte der hiesigen
evangelischen Gemeinde Augsburger Kosfesstvn baS für die Glocken der
neuen Kirche erforderliche Kanoaenmetall ._

Muslsvd .

Frankreich . Anßer den wichtigen Vorgängen in der französischen
Nationalversammlung enthalten die Nachrichten auS Paris und Versail¬
les heute nur wenig MmheilenSwerlheS . -Etwa Folgendes wäre hervor -

znh ebene
Paris , 6 . Juni . (Daily News .) Rosset , der ehemalige KciegSmini -

ster der Kommune , wurde in Rr . 84 Boulevard St . Germara »« haftet .
Heute durchsuchen hie Truppen auf

' s Genaueste alle Häuser in der Rue
Et . Honore . Diese Straße enthält in der Nähe deS Palais Royal und
ganz besonders in ihren Hinteren Regionen eine sehr gemischte Einwohner¬
schaft , welche gründlich gesichtet werden maß . Die Sspplementrrwahlen
Werden für Paris glerch ^ itig wie « n übrigen Kranereich stattfinden . Ein
« » begründetes Gerücht hatte sich verbreitet , daß die Regierung der An -

ficht sey , Patt « dürfe nicht der Aufregung neu « Wahlen auSgesetzt wer¬
den . Die Presse besteht noch immer auf der Behauptung , daß der Auf -

stand ei » internationales Beginnen war , und Loks Favke hat so eben
ein Rundschreiben an die Vertreter FxarkceichS i« Auslage obgeschickt ,
in welchem er der „ Jateruatioualeu " die Hauptschuld au der Rebellion
beimißt . Namentlich über den belgischen Zweig der Internationalen find
die Pariser sehr erbittert , weil dieser den Thate » der Stommme sein Lob

gespendet und erklätt hat , daß die letztere sich um da « ganze menschliche
Geschlecht verdient gemacht habe .

Paris , 8 . Juni . (Tim .) Die Pariser beklagen sich , daß die Geschäfte
wett langsamer in Gang gerathen , als sie erwartet hatte « , und daß die
große Anzahl der Fremden , welche nach der Hauptstadt kommen , diese
sofort wieder verlassen , sobald sie die Zerstörungen gehörig besichtigt ha -

*
S®

.
etter ' st abscheulich . Paris Hot feine alten AnzlehnugSttöfte

» och nicht wrttrer gewonnen und ist schrecklich langwellig . Da « ganze 9u -

S »
“ m E " s° Ules . Den Bewohnern deS zwctten Arrondissements

ist d« Warnung zugegauge » , daß Jedermann , der seine Waffen nicht ab -
liefeNH vor daS Kriegsgericht gestellt werden kann . Die Zahl der Kom¬
munisten , welche zur mternationalen und zn andern ähnlichen Gefellfchaf -
tta gehörev , wird auf 120,000 geschätzt . Noch immer finden zahtteiche
Bahaftungeu statt . Einer von dm Mördern deS Erzbischofs von Pari « ,
mrf dm dre Pokzer b

^ her verglich gefahndet hatte , ist bei dem Leichen -

Kirche « atz « ch^ e.

techismuS . Beide find ein Kreuz für Lekrer und Schüler . Unser K a t « -

chic mus ist ein Werk künstlicher R -stamotiov . Er ist von Prälat Ull -

mann anS Stücken des alten lutherischen und alten reformirteu Kate¬

chismus künstlich zusammengesetzt , s ie man aus zwei alten , baufälligen

Häusern mit Anwendung sämmtlicher Thür - und Feustergestelle u . dgl .

ein , neueS -
HauS bauen kann . DaS ist dann freilich weder att , noch neu .

So steht auch unser Katechismus aus , wie wenn - in heutiger Soldat in

der Uniform Frievrichs deS Großen umbcrliefe . ES wäre leicht , ein dickes

Buch üker disseS tteire Lebrbücklein d - r Religion zu schreiben , wenn man

alle seine F hier u . Mängel dorlegin urd sich über alle firne Schwachen

lustig macken wollte . Ze der Mang -l !wfiiMr d -S Buche « kam dann noch

der alte Zopf , daß man in der evanzcl . Kircke „ fittAlterS her
" gewohrt

war , d ° S Religionslehrbuch mit Haut und Haar auswendig lernen zu

ksien . Men batte wobl daS Gefühl , eS möchte im Beistand der Kinder

sonst gar zu wenig haften bleiben . DasMe -ste haben sie freilich vir ver¬

standen ord Vieles war auch gar nicht darnach , daß eS von ihnen hätte

v -rstanden weiden können . Ti - letzte G -nerallynode bat nun endlich daS

Äuswentialernen der L -hrsätzr abgffckafft , dagegen dafür daS AaSweudig -

!e>n - n einer seichen Menge von Bckelsprückcn - « geordnet , daß die Seche
: m kein H . ar besser ist als zuvor , » no viele dieser Sprüche find für ein

Krad noch viel unverständlicher , als die all ^ dunkelsten Lehrsätze dieses

höchst dunkeln Katechismus . Aber was ist nun zu uiachen ! Natürlich

» trb di ^ orthodoxe P - rtei Zellr schreien , wenn mau dem KalichiSmus

- n daS Leben gehen will : denn in ihm greift man das Bekenntnis , di -

Lehrgrundlagr unserer Kirche , an ! Für diese Partei ist der Katechismus

nicht i > erster R ' ihe ein Lehrbuch für die Jugend , fordern eine „ Lehrnorm
"

,

eine Richtschnur dcr L - Hre für den Lehrenden ! Deßhalb .
ist er auch auS

den Bekenvtnißschriften so weit als möglich feiner Zeit wörtlich abge -

schriebeu worden . Diese Partei wird also die Sache einfach so wende » ,

?oß sie die Katechismusfrage zur Bekenntnißsrage stempelt und jeden An¬

griff auf den Katechismus als einen solchen auf das Bekenntniß mit

großer Entrüstung bekämpft . WaS wird da zu thu « fiyn ? Leiser bfiivt

uns Jedermann die Antwort schuldig . Die liberale Partei hat eS ver¬

säumt , ein Religionslehrbuch zu schaffen , für dessen Einführung man nun

mit voller Freudigkeit eintteten und daS man dem bisherigen wuthig

gegenüberstellen könnte . Sie kann also höchstens beschließen , daß für die

nächste Grneralsynode eines vorbereitet werden soll — u . da ist es wieder

fraglich , ob der ev . Oberkirchenrath geneigt scyn wird , sich diese heikle

Kommission übertragen zu lassen . Den » — wem wird er eS dann recht

machen ? Nun wird aber von liberaler Seite auch ein bloßes „ Spruch -

buch " verlangt , uud Liz . Seifen hat den Vorschlag gemacht , in dem Lehr¬

buch der biblischen G -schichte jeder Geschichte eine Anzahl entsprechender

Bibelsprüche beizugeben und so den KetechiswuS entbehrlich zu machen
— zwei gewiß sehr berückflchtigungSwerthe Vorschläge . Aber man hätte
einmal so ein Spruchbuch uvd so eine biblische Geschichte mit Sprüchen
drucken lassen sollen , damit Jeder sehen kann , wie das aus si-ht . Sonst

fürchten wir eben , die Generalsynode und der Oberkirchenrath werden

keine „ Katze im Sock " kaufen wollen , und die Sache noch einma ! aus 8

Jahre vertagen .
Wertheim , 10 . Juni . Bei der heute hier vorgrnommenenWahl

eines weltlichenAbgeordnelen d- S24 . Wahlbezirks zurGeneralfyoode
wurde zum Abgeordneten HerrLandeskommissär Stösfer in Mannheim
und zum Erjatzman Herr Bürgermeister Frauck dahier , beide einstimmig ,

gewählt .

BoWwirrhtchaft.
v . K a r l s r u h e , 10 . Juni . In der gestem Abend abgehaltenen Si¬

tzung deS VrrwaltungSrotbes uvd Ausschusses der VerforgungSan -

st a l t berichtete der Direktor derselben über die Ergebnisse deS Jahres
1870 . In der erste » Hälfte dieses Jahres war der Fottgang der Lebens¬

versicherung ein höchst erfreulicher , da seit dem Bestehen der neuen An¬

stalt noch nie so viele Verttäge in derselben Zeit abgeschlossen wurden .
Anders gestalteten sich freilich die Dinge mit Beginn des Krieges , da von

da ab naturgemäß die Zahl der abgeschlossenen Verträge stch bedeutend

mindern mußrc . Immerhin aber gehvtt daS Jahr 1k 70 in dieser Bezie¬

hung noch zu den ziemlich günstigen . Minder günstig erwies sich dasselbe
in Hinsicht auf die Sterblichkeit . Die thcttvrise epidemisch auftretendeu

Krankheiten , so wie die gesundheitSzerrültenden Aufregungen dieser Zeit

ließen von vornherein eine größere Ste >blichkeit ermatten , als im regelmä¬

ßigen Verlaufe der Zeit zu befürchten war . Das ist denn auch so einge¬

troffen und damtt auch eine bedeutende Ueberschreitung der rechuungSge -

niäßen Ausgaben für Sterb -fälle , welches Letztere allerdings nicht seinen

einzigen Grund in der eingerretenen größer » Sterblichkeit , sondern auch
dann hat , daß mit größer « Summen Versicherte starben . Trotz dieser
nicht gerade günstig zu nennenden Verhättniffe , die wohl bei allen ähn¬

lichen Anstalten werden ervgetroffen seyn , konnte die Dividende der Le -

Fürst benSversichernngSvetträge auf S Prozent des Deckungskapitals festgestellt
werden . Es hätte dieser Satz ohne Gefahr auch auf 10 Prozent erhöht
werden ckdnnen , was dann ganz genau dem des verflossenen Jahres ent¬

sprochen hätte . Die Versammlung zog aber den etwas geringer « Bettag
vor , de dadurch die Reserve auf den satzungsmäßigen höchsten Stand ge¬
bracht wurde , was begreiflich im Interesse der Sicherheit zu wünschen war .

Ohne den oben erwähnten Rückschlag würde die Dividende bedeutend hö
her gestellt worden -seyn . Aber auch iu ihrem jetzigen Betrage entspricht
sie für -den ältesten Jahrgang durchschnittlich 87 Prozent der JahreSprä
wie , also einer Höhe , wie sie kaum irgend eine andere Anstalt gewährt .
Dabei muß noch ganz besonders hervorgehoben werden , daß man bü Ver¬

gleichung mit andem Anstalten wohl zu beachten hat , daß die Verfor -

gungkanftült diese Mordende baar auszahlt , während andere Anstalten die

v « r ihnen angekündigte Dividende erst nach fünf Jahren zur Vertheiluug
bringen , also noch in dieser Zeit eine « beträchtlichen ZinS davon beziehen .
Wtt dürfen hiernach den Stand der BerforgungSanstrlt als einen durch¬
aus erfreulichen bezeichne « und erwatten , daß mit nunmehr wiederkehren¬
der friedlicherer Gestaltung unserer öffentlichen Verhältnisse eine günstige
Fottentwickelttig der Lebensversicherung eintrete , wie dies auch bereits in

Erfülteng geht . Für di « BersorgungSvettrSgc wurde die Dividende auf 3

Prozent res DeckungSkapttckS festgestellt , wie im Jahre 1869 . Dabei ist
dis Reserve für diese Verträge so bedeuteud , daß voraussichtlich derselbe
Satz , der für diese Verttäge ein ungewöhnlich günstiger ist , noch längere
Zeit besteben bleiben wttd . Ich behalte mir vor , nach Erscheinen des Re -

chenschaftsberlchteS Ihnen « eitere Einzelheiten , die von allgemeiuerem In¬
teresse stad , z« belichten .

-̂ Karlsruhe , 10 . Joui . Man begegnet jetzt nicht fetten der
Meinung , eS dürsten nach Einführung deS neuen MaaßeS Gefäße , welche
*ls Liter, dgS ist so viel als d« bisherige Schoppen , holten , auf diesen
Inhalt geeicht, und so zum Zmueffen beim Ausschank von Gettänke « oder
anderen Flüssigkeiten verwendet werden . Dies ist aber unttchtig , wie aus
Artikel 13 und 14 der deutschm Maaß - und GewichtSordvung vom 17 .
August 1868 , ferner anS § . 5 und 10 der deutschen Eichordnung vom
18 . Juli 1869 und auS der Berordunug Großh . Handelsministeriums vom
14 . Februar 1870 über die Eichung der Schankgefäße klar hervorgeht .
Ebensowenig könne« nach der neuen Maaßordunng Gläser von 0,35 uud
0,40 Liter Inhalt , wie solche schon von mehrere « Seiten haken auge -

schaffc werden wollen , zur Eichung für ben Ausschank zugelaffen werde « .
X Berlin , 10 . Juni . (BarckauSweiS.) Miva : Metallgeld « . Barren

115,105,000 Thlr ., Z . 777,000 Thlr . , Papiergeld 2,933,000 Thlr . , A .
928,000 Thlr . , Wechsel 81,946,000 Thlr . , A . 98,000 Thlr . , Faust¬
pfänder 18,049,000 Thlr . , A . 364,000 Thlr . , Staatspapi -re, Forderun¬
gen u . Akttm 14,017,000 Thlr ., A. 491,000 Thtt » Passiva : Notenumlauf
184,798,000 Thtt . , A . 1,175,000 Thlr . , Hinteckgungm 18,951,000
Thlr ., A . 119,000 Thtt ., Guthabm «. Giroverkehr 1,506,000 Thlr . , A .
595,000 Thlr .

tJi Karlsruhe , 9 . Jmü . (Zm Generalsynode VI .) Ein wetterer
®«§aißflnb 5« Synode wird die Frage der Lehrbücher

^
für den Reli-

gwuSnnterncht feyn : daS Lehrbuch dcr biblischen Gesuchte und der Ka-

Verschiede« r .
r Mannheim , 11. Jam . Oberst v. Williseu ist vorgestem zur

Truppenscha» beim hiesigen Dragonerregimeut , welches eine« Thell seiner

Brigade bildet , eingetreffen und von den Offizieren deS Regiments im

Pfälzer Hof , seinem Absteigequartier , bewillkommt und durch ein Musik -

fländchen begrüßt worden . Gestern hat derselbe auch die in Schwetzingen

liegenden Schwadronen deS Regiments besucht . — Der Ausflug war zum

erstenmale nach vielen kalten und häßlichen Regentagen wieder von heite¬

rer Witterung begünstigt , die heute noch anhält und dauernd zu wer¬

den verspricht , eine sehr willkommene Aussicht für L ute , die darauf hof¬
fen , daß die Getteidepreife , wie eS gegenwärtig auch den Anschein hat ,
nicht höher steigen . — DaS holländische Generalkonsulat iu

unserer Stadt wird nächstens eingehen und der gegenwärtige GKeralkou -

ful von Menthon - Bake in dieser Eigenschaft für Bayern beglaubigt

werden . — Die Schifffahrt auf dem Rheine gebt gegenwärtig in

,' llen Frachten so lebhaft , daß man selbst bei dem Zustandekommen deS

Sttaßburger Rheinkanals für den hiesigen Handel in wohlunterrichteten

Kreisen keine Befürchtung vegt . — Nächsten Freitag wird in den diesigen

katholische » Kirchen daS Jubiläum der Papstes durch vormittägigen und

SpStabengotteSdienst begangen , am Sonntag in den Gotteshäusern aller

Konfessto .-. in sie F .i r des Friedens .
--- Mannheim , 11 . Juni . Die jüngst besprochene Verschönerung

deS StartnngangeS am HeiSelberqerthor durch Anlegung von Gärtchen
vor den Häusern hat vor den Augen deS Gemei der -aths keine Gnade

g- funden . Es lag gleichzeitig der Plan zu solchen Gartenanlage « in der

Ringstraße vor . Diesem wurde di : Zustimmung bereitwillig rrtheilt . Be¬

züglich der Heidelberger Straße lag der Widerspruch einer au derselben

gelegenen Branntweinhandlung vor , welche auf Benutzung dieses Platze -

zu Fäfferablagerung nicht verzichten wollte . Außerdem wurde getteud ge¬
macht , dcß man diese eine Hauptverkehrsader bildende Straße nicht in

der beabsichtigte » Weise ernengen dürfe , sowie daß das Gl -ückmaaß ver¬

letzt würde , wenn nicht gleichzeitig die Rheinstraße (der westliche Stadt -

ausgang ) dieser Verschönerung theilhastig würde . Obgleich letztere Er¬

wägung nur bei einem Blicke auS der Vogelperspektive in Betracht kommen

könute , scheint dieselbe dennoch durchgeschlagen zu haben und wurde der

von einigen Seiten warm befürwortete Vorschlag zu Fall gebracht . Wtt

zweifeln jedoch nicht , daß derselbe immer aufs Neue an die Gemeindebe¬

hörde herantreten wird , bis ihm endlich als einer wohlbegründeten For¬

derung Rechnung gettagen seyn wird .
T > Kapplerthal , 2 . Juni . Um WaS eS den kathol . Geistlichen

wtt dem Eintritt in den O rtSs chulr ath zu thun ist , zeigt ette jüngst

gefallene Neußerung eines der ersten Heißsporne . Herr L. in O . meinte

nämlich jüngst im Religionsunterricht , eS werden nur noch werige Wochen

vergehen , fo sind wir wieder Herr der Schule , denn die Herren in KarlS -

ruhe find nun zur Einsicht gekommen , daß e3 ohne unS nicht geht . Die¬

sen Worten wird zu entnehmen seyn , wie es in der Schule gehe » soll ,
« er befiehlt und wer zunächst unter dem neuen Szepter zu leiden hat .

Osfeubar ist er der Stand , der wie ein Mann zur Regierung stund , als

das neue Schulgesetz iaS Leben trat .
c/Königshofen , 10 . Juni . Eine Krankeuwärterin , die den heute

Nacht um 11 ' /- Uhr hier durchfahrenden franz . Gefangenen in deu Eiseu -

bahnwägen Erfrischungen verabreichte und sich dabei so verspätete , daß sie

sich beim Abgänge deS Zuges noch auf demselben befand , grrieth , als sie

heruntersprang , unter die Räder und wurde von diesen zermalmt .
? Saarburg , 9 . Juni . Gestern hat auf dem Donnon die Pflau -

zung der FriedeuSeiche unter Anwesenheit einer zahlreichen Volks¬

menge ststtgffunden . Neben die junge Eiche wurde eine Urkunde , die

die Unterschrift der sämmtlichen eingeladenen Gäste trägt , ringegraben .

Herr Kreisdirektor K n e b e l hielt bei der Feierlichkeit eine Rede , in welcher
er , selbstverständlich unter Schonung der Gefühle der anwesenden Elsaß -

Lothringer , sowohl der Freude über die Wiedervereinigung der alten Reichs¬
lande mit Deutschland , als auch für den wiedererlangten Frieden beredten

Ausdruck gab . Bei dem der Feier folgenden Festessen wurden zahtteiche
Trinkiprüche ausgebracht und wir heben hervor , daß gerade ein französi¬
scher Maire auf die deutsche Verwaltung toastirte . Ein Telegramm deS

General - Postdirektors Stephan : „ Es möge der Frieden so fest stehe » wie

der Donnon "
, wurde wtt Jubel ausgenommen .

— (A .Z .) Am 27 . August d. I . wttd der berühmte Staatsrechtslehre !

und derzeitige großherzoglich badische Gesandte in München Robert v .
M obl sein fünfzigjähriges Doktorjubiläum feiern .

Städtisches .
* Karlsruhe , 12 . Juni . Die auf Anregung der hiesigen Gemeinde¬

behörden von Hrn . Heinrich Goll abgefaßte Festschrift zur Verberrlichung
unserer großen Erfolge gegen Frankreich ist unter dem Titel „Aus den
Kriegslagen 1870 — 71 . Gedenkbuch für das badische
Volk und seine Krieger - im Druck erschienen und durch olle
Buchhandlungen zu beziehen. Der Verfasser schildett in stischer und ker¬
niger Darstellung die Hrldenthaten der deutschen Heere , indem er dtt
glorreichen Leistungen der badischen Truppen ganz besonders berücksichtigte.
DaS Buch soll beim Friedensfeste in unserer Stadt nicht allein der Schul¬
jugend , sondern auch jedem hiesigen Soldaten , der im Kriege mitgekämpst
hat , als Erinnerungsgabe überreicht werden . Wir hoffen , daß auch andere
Gemeinden des Landes die vaterländische Schrift für ihre Soldaten , sowie
für die Jugendbibliotheken oder zur Vertheiluug an reifere Schüler an -
schaffen werden .

Rchafteur : C . Macklot .

Münchener Berloosnuavou Knnstwerke» dentscher Künstler
« m Besten der all- , d. Jnvalivenstiftnug : Loose z» IThlr .
ind durch da» Kontor der Vad. Landeszeitung z» beziehe» .

+ Southampton , 8 . Juni . DaS Postdampfschiff de« nordd . Lloyd , Frankfurt ,
Kap . I . Barre , am 20 . v . M . Von New -Orlean » und am 24 . von Havanna
abgegangen , kam heute 5 Uhr Morgens wohlbehalten in Southampton an und
setz e 11V - Uhr die Reise nach Bremen fort .

ch New Jork , 8 . Juni . -(Durch Kabel .) Da « Postdampfschiff des nordd . Lloyd ,
Ohio , Kop . C . Baffe , am 24 . v. M . Von Bremen abgegangen , kam heute 2 Uhr
Nachm , wohlbehalten in Baltimore an .

ch New -OrleanS , 7. Juni . Das Postdampffchiff des ' nordd . Lloyd , Hannover ,
Kap . F . Himbeck , kam heute wohlbehalten von Bremen hier an .

der meteor - logischen Zeuttalstatian MatlSzait
9 . Juni , » iwott « . Xftianm . Fm « « »« . Io Pr . will ». Himmel. «Bittmns ,

Mrrz . 7U . 27 " 7 .9 - 4 - 7 .4 0,89 SW bedeckt Regen .
Will . 2 „ 2 ? " 8 3 ' " + 11,6 0,77 „ „ „
Nacht « 8 „ 27 * 9,8 ' '' -f 8,0 0 .82 „ sehr bew . trüb . kühl .

Getraut .
Freiburg , 7 . Juni . Gelpkc, Theodor , evang . Pfarrer zn Münder , m . Ciicilie

Frommel , Wwe ., geb. v . Moringen .

Gestorben .
Breudeo , A . Bonndorf , 3 . Juni . Ebner , Alois . Alt -Hirschwitth , 76 9 . 3960 .1
Karlsruhe , 9 . Juni . Fischer , Gertrud , Probeschwester , 26 9 . ; Auguste, « .

Maschinenschloffer Schuäbele , 2 I .
'3 M . 7 T .

Konstanz , 6 . Juai . Anna , B . Anwalt Welte .
Lahr , 4 . Juni . Wolf , Karl , Privatmann , 80 I . ; Wahrer , Frdr . , Kfm ., 61 I .

— Sammlung für den mittellosen bad . Lehrer ( stehe Nr . 126 fc) : von St.
Fr . 1 fl . 10 kr., Sammlung durch Oberlehrer Schmidt in Pforzheim 42 fl.
18 kr-, hierzu Von früher 15 fl . 36 kr., macht zusammen 59 fl. 4 kr .

KmrlBruhe. Fahrplan vow 17 . Oktober 1870 au.
Landanswlrt « :

2®', S« , 9»*, 2'" , 2« , 7 « d«.
La.'l»r,^ Pftr ^ -im-Mnhlrck:r.

KarlKn -e
'
-MsriUl.

* «« Sahuhos 6 » '
, 10,1 «'

. S « .
* GchneHLgr .

Landabwilrt « :
7 « , 12 **, 1 M *

( 4 " . 7 " , IS “

Mannheim über Eggeuste »» h



t Todesanzeige . « » Ti *
d . I . starb in . Darmstadt

Friedrich Sauerdeck ,
großh . bad . Sekretär bei der Main -

Ncckar - Eiscnbahn- Direktion im 44 . Le¬
bensjahre .

Auswärtigen Verwandten und Bekann¬
ten theilen wir auf diesem Wege diese
Trauernachricht mit .

Die Hinterbliebenen
3760 .—3 So eben erschien und ist in

allen Buchhandlungen zu haben (für
Pforzheim u . UmgegendinO . Rieck « r 's
Buchhandlung) :
Touristenkarte des unteren

badischen und württem -
beraischen Schwarzwal
des .

' Maß stab 1 : 160,000
Preis 1 fl ., in Etui aus Leinen
1 fl. 30 kr.

Die Karte umfaßt die legend von
Bruchsal bis Achern und zu den Rench -
bädcrn einerseits , und Lnuterburg bis
Pforzheim und Wildbad- Calw andcrer -
feitS. Durch ihreuMaßstabwon 1 : 160,000,
genau nach den Karten deS großh . topo¬
graphischen Bureau « angefertigt , ein
pstehlt sie sich hauptsächlich zum Gebrauch
bei Touren iu den unteren Schwarzwald

Karlsruhe , im Mai 1871 .
G . Brann 'sthe Hofbuchhdlg..

GlockenlieferMg .
37Ä8.2.2 In die neue Kirche dahier

Hab man eia dreitänigeS Geläute A-dnr -
flkkord mit drei Glocken im ungefähreu
Gewicht von 820 Pfd ., 425 und 275 Pfd .
in Glockenguß zur Belieferung in Aus¬
sicht genommen. Lusttragende Glocken¬
gießer werden ersucht, ihre Angebote bis
längstens 17 . d . M . bei Unterzeichneter
Stelle , wo die Akkord - Bedingungen zur
Einsicht offen liegen, cinzureichen .

Rintheim , den 2. Juni 1871 .
Bürgermeisteramt .

Schmidt .
Schleifer, Rathkchr .

38a4.3.2 So eben erschien in unserem
Berlage und ist durch alle Buchhandlun¬
gen zu beziehen :

Kaiser Nsthlmt .
Phantastisches Volks -Schauspiel in

2 Aufzügen
von Otto Devxient .

Versteigerung von OMni-
huf »« 3732 .2 .2 Nr . 1227. Die un -
UU | Cli . terzeichnete Stelle läßt Diens¬
tag , den 26. Juni d . I . , BormittagS ft
Uhr anfangend , in dem Hinteren Gieß
hauShofe zu Karlsruhe 17 Stück theils
gut brauchbare Omnibuse gegen Baar -
zahlung öffentlich versteigern.

Mittlerweile kann auch der Verkauf
auS freier Hand stattstnde«.

Karlsruhe , den 2 . Juni 1871 .
Großh . bad . Zeughaus -Direktion ,

8426 —2 Bei uns erschien so eben :

Zur Rechtfertigung der Attkatholiken .
»Offen und klar seine Neberzeugung auszu -

zusprechen , thut ganz besonders Noth in un¬
fern Tage « .*

S . ö . Weihbischof Dr . Kübel .
(Bruchsal , den 9. Sept . 1869.)

Von dieser Flugschrift sind zu haben :
1000 Abdrücke für 50 ff .,
100 Abdrücke , 6 fl. ,

1 Abdruck , 6 kr.

Bekanntmachung für Geo¬
meter.

Preis 48 kr
Der Reinertrag wird dem Jnvaliden -

verein überwiesen.
Karlsruhe , im Juni 1871 .
G . Braun 'sche Hofbuchhdlg.

(Eine wichtige Schrift für
Männer :)

geschwächte

Die Regeneration
des geschwächten Nervensystems
• der grünilMehe Heilung
aller Vollen der geheimen

.Jugendsünden und der
Ausschwetl 'ung .

Nach den neuesten Fortschritten darge
stellt und mit vielen Krankengeschichten
erläutert . Don R . Richard , Doktor der

Medizin und Chirurgie . Achte Aufl,
Preis 54 kr .

tViehtig für Die , welche sich von den
.Folgen der Ausschweifung auf einfache ,
sichere “Weise heilen wollen .

Lorräthig in Ä . 3 ? t £lcfClb
T§

HofbuchhaMung in Karlsruhe,
Banget & Schmitt in Heidelberg , 8 .
Schmidt in Freibnrg und I . Schnei¬
der in Mannheim . 3523.1

8769.2.2 NeuhauS , Amts Sinsheim .

Gutsverpachtung .
Der Pacht de« frcäherrlich von Degens

feld ' schen HofgutS Neubaus wird bis 2.
Februar 1872 erledigt und soll nun aus
eine anderweite neunjährige Zeitdauer
wieder vergeben werden.

Dieses ganz arrondirte , nur eine halbe
Stunde von der Eisenbahnstation Grom
bach entfernt liegende ch>ut befindet sich
in bestem Zustande und enthält außer
den erforderlichen Wohn- und Ockono
micgebäudcn

165 Morgen 3 Viertel 59 Ruthen
Acker- und Gartenland , und

18 Morgen 3 Viertel 4 Ruthen
Wiesen ,

badischen Waaßcs .
Die zur Uebernahme dieses Pachtguts

Lusttragenden werden eingeladen , ihre
Angebote unter Beifügung der erforder¬
lichen Zeugniffe über Leumund und Ber -
rnö' genobesttz binnen 14 Tagen dahier
abzugeben.

Die Pachtbedingniffe können inzwi¬
schen Mittwochs und Samstags auf
diesseitigem Geschäftszimmer eingesehen
werden.

Sinsheim , den 2. Juni 1871 .
Frhr . von Dcgenfcld'sches Rentamt

Ebrstädt .
Flcischmann.

Bon demselben Verfasser erschien im vorigen Jahr :
Ein ernstes Wort an die kath . Geistlichkeit.

Man darf nicht unter dem Deckmantel der
Heiligkeit der Unwahrheit Eingang gestatten.

Pap st Jnnocenz III .
Preis 6 kr. In Partieen von 100 Stück 5 fl. , 1000 Stück 45 fl .

Das „ Magazin für die Literatur des Auslandes " bespricht diese Schrift in
einem längeren Artikel in Nr . 27 des Jahrgangs 1870 unter der Ueberschrift:

„Eine Bergpredigt tu » 19 . Jahrhundert . "
Es heißt darin u . A. : Eine solche Predigt ist noch nie in deutscher Zunge

vernommen worden. Jede Zeile ist ein Schwcrtschlag, jedes Wort eine Zündna¬
del . Millionen und wiederum Millionen s o l l t e n und werden die Schrift
lesen . Obwohl der Prediger sich zunächst nur an die kath. Geistlichkeit wendet , so
ist er doch auch wieder und wieder des Volkes und der Gemeinde eingedenk,
ebenso der Fürsten und der kirchlichen Würdenträger , deren Rechte er nachweist
und in wärmster Weise gegen die Zwangsherrschaft der Kurie vertheidigt. In ge¬
waltiger Rede , der kein Wahrheitsliebender zu widerstehen vermag , welche En-
chclika und Syllabus wie Spreu wegweht, weist er nach , daß in kirchlicher Hin¬
sicht schon in der ältesten Synode das Christenthum sich eine wahrhaft freie
Verfassung gegeben hatte . Der Verfaffer ist tief religiös und will nichts Gerin¬
geres, als : den wahre » , gesunden , mit der Vernunft und Wiffenschaft
im Einklang stehenden Katholizismus retten von dem jähen Unter¬
gänge , mit welchem dir päpstliche Jnkallivtlität ihn unfehlbar hinein -
reitzt » wenn nicht di « katholische Geistlichkeit Widerstand bis zu voll¬
ständigem Siege leistet .

Eucklotsche Birchhandlq . in Karlsruhe .

3880.2 .1 Nr . 557. Für Vorarbeiten zu
Straßenbauken suchen wir einen mit
ähnlichen Arbeiten vertrauten Geometer
und sehen deßfallsigen portofreien An¬
trägen unter Anschluß von Zeugnissen
entgegen.

Bemerkt wird hiebei , daß wir Be¬
schäftigung auf 6 — 8 Monate zusichern
können.

Waldshut , den 5 . Juni 1871.
Großh . Wasser- u. Straßenbauinspektion .

Stüber .

vcriauien . « uomntt w« chmitt zum Hirsch in *
3 «r besonderen Beacht,, ^ -

2S02.- 7 Ich besitze
Mittel gegen G-schlechtsschwS ^ « -
« rzner . I . G . l«**

poste restante Stut '
t^

Wohnhausverkaus.
3939 .3.1 Baden . Ein 2stockiges Wohn¬

haus mit kleinem Garten in guter Ge¬
schäftslage der Stadt , auch für eine
Wirthschaft sehr gut geeignet, ist zu ver¬
kaufen. Nähere Auskunftim Kommissions¬
bureau von C. Frevele in Baden -Baden ,
Kreuzstraße 11 .

Zu verkaufen.
8908 .3 . 1 Achern . Eine Wafferkraft, un¬

gefähr 3 Pferdckräfte , bisher als Oel -
mühle benützt, mit einstöckiger Wohnung,
Stallung , geräumigem Hof u . Gärtchen,
an der Hauptlandstraße dahier «ortheil¬
haft gelegen, ist zu kaufen. Preis 3500 fl
Näheres HanS Nr . 122.

Thimrztgesuch .3686.2 .2 Gesucht wird ein fix
tiger Thierarzt, dem eine tofoeHL
Praxis in Aussicht gestellt wirdW

Außerdem könnten demselben L
sondere Vergünstigungen zu Th»
werden . •

Das Nähere durch Apothch«.Verwalter Hügler in Gochgs,̂
(bei Bretten) zu erfahren .

'

Techniker ,
ein tüchtiger, der eine kleinere Maickt »».fabrik selbständig zu leiten versteht ^
sofortigen Eintritt gesucht . Wo , rj .i
Kontor d . Bl . unter Nr . 3920 .2 .1

Eismaschinen, Stelleantrag.

Haberversteigerung.

3872 .2.2 In der Papierhandlung von A. Schneider , Kieberplatz
Nr » 27 zu Stratzburg , find so eben erschienen r

Die Belagerung von 15e!fort ,
grotzeS kolor . Bild mit genauer Beschreibung in deutscher und fran

zöstscher Sprache . Preis 4 « Ecntimes .

Paris (ans der Vogelschau ) nach dem Bürgerkrieg ,
grotzks Bild ; Angabe mittelst Farbendruck der zerstörte « und abge¬

brannten Monumente , Häuser re. Preis 5 « Centimes .
Bombardement von Stratzburg ,

grotzes kolor . Bild mit genauer Beschreibung in deutscher und fran¬
zösischer Sprache . Preis 40 Centimes .

Wiederverkänfern wird bedeutender Rabatt bewilligt.

neuester Art , Eisbüchsen , Eisformen
vorräthig bei 3953 .3.1

H . Heidenreich , Zinngießer
in Karlsruhe .

Zum Verkauf oder zu ver-
Nerelitorr wird angeboten «in Land-
f ) UU| llU haus , 2 Stock hoch, mitBal -

8951.1 Für einen Assistenten »der tu» '
tigen , im Rechnungswesen geübten
leigehilfe» ist bei Unterzeichneten , '
Stelle offen .

Bewerber darum wollen der an®t-
dung ihre Zeugniffe beilegen.

Mannheim den 30. Mai 1871 .
Theodor Trefzer ,

ton , in sehr schöner Lage im bad . Ober¬
land mit 6 Viertel Morgen Feld und
Wirthschaftsg-rechrigk -ir.

Darauf Rcflektirenve wollen sich unter
Buchstaben 8 . G. in Müllheini i . Br .
wenden. 3630 .3.2

Geometergehilse ,
ein tüchtiger , kann sogleich ein treten »
gen gute Bezahlung bei Geometer AGMüller in Sinsheim . 3892 .il

STtinfWfl * Karlsruhe .
*-* *7 eine gangbare , preis wür¬

dig . sofort zu verkaufen.
Frankirte schriftliche Anfragen beför¬

dert das Kontor d. Dl . unter Nr . 3677 .4 .2

Steinhauer,
zwei, werden gesucht, welche mit
steinen umzugehen wissen u . findend » »ernde Beschäftigung gegen guten Lohn US

I . Faller , Maurermeister ^*
8919 2 .1 in Triberg .

3838 2 2 Bis Donnerstag , den 15. Juni
Vormittags 10 Uhr , läßt die Gemeinde
Wilferdingen auf dem Rathhaus unge¬
fähr 90 Zentner Haber erster Qualität !
vom Jahr 1869 gegen Daarzahlung öffent¬
lich versteigern.

Wilferdingen , den 6. Juni 1871 .
Der Gcmcinderath .

Bürgermeister Schlemm.

3957 .1 Lei August Hirscliwald in
Berlin erschien so eben :

HANDBUCH
der speziellen

AUGENHEILKUNDE

Fihrnißversteigermg .

3945,3 . 1 DaS in meinem Verlag erschienene

ENllükkMZEütt für die deutsche Schuljugend, !
mit 5 wohlgetroffenen Portrait « und den Daten aller siegreichen Schlachten!
und eroberten Festungen , Partien -Preis bei direktem Bezug 6 Kreuzer, hat !
in allen Theilen unseres deutschen Vaterlandes so großen Beifall erhalten, !
daß bereits viele Tausende zur Vertheilung an die Schuljugend gelangten . I

Zur bevorstehenden ullgenicinen . Feier
am 18. Juni d . Jahres kann es unter Berücksichtigung des Niedern Preises >
kein schöneres und ansprechenderes Andenken für die Schuljugend I
geben , als dieses Blatt , welches für kommende Zeiten noch eine Zimmer - 1
zierde bilden und ein sprechende » Zeugnitz von der verlebten creignißvollrn j
Zeit ablegen wird.

kith. Anstalt und Suchdruckerei
von Ernst Kaufmann in Lahr .

Hof in Baher » .
Hotel Krandenburger Haus .

lAlt renommirtes Hotel erste« !
Ranges , in Mitte der Stadt , unter I

! Zusicherung bester , billigster und l
aufmerksamster Bedienung an - !

I gelegentlichst empfohlen durch seinen
s Besitzer ( lf . Nr . 3021 a .) 3935 .11

W . Zimwermann .

Bildhauer ,
2 oder 3 tüchtige, finden sogleich bei hch,
Lohn dauernde Beschäftigung.

Jsenmann » Bildh-mn, ,
Ü3950.31 Kirchgasse in Offenburz. j bezieh«

Guts -Verwalter.

Br. 6. Schweigger,
Professor nnd dirig . Arzt der Abth . für
Angenkranke der königl . Charite zu

Berlin .
1871 . gr . 8 . Mit 43 Holzschnitten .

Preis fl. 6 . 36 kr .
vorräthig m A. Hielcfcid ’s Hof-

bßchbaadlnng io Karlsruhe.

3909 2 .2 Am Donnerstag , den 15 . . und
Freitag , den 16. d . M . , lassen die Erben
res verstorbenen Georg Hurst gewesenen
AnkerwirthS zu Windschläg, in her Be¬
hausung verschiedene Fahrnißgegenstände
um gleich baare Zahlung öffentlich ver¬
steigern , und zwar jedesmal Morgens
8 Uhr und Nachmittags 2 Uhr anfan¬
gend : 1 ) Bett - » . Weißzeug, 2) Schrein¬
werk , 3) Porzellan und GlaSwaaren ,4) Säg - und Holzwaareu , 5) verschie¬
dene Sorten selbst gezogene gute Weine
sammt Fässer.

Windschläg, den 7 . Juni 1871 .
A.

Bürgermeister Waker.

Zum Fried mssest.
Für Bemkete re.
3955 8 . 1 In Kommiision bei 8 . W «1tz

in Heidelberg ist erschienen und in der
UnterzeichnetenBuchhandlung zu haben :

Vier neue
vaterländische Lieder

von Br. Lwil Otto.
Zum Besten der deutschen Jnvaliden -

stiftung .
Preis per Stück. 3 kr . 12 Stück 24 kr.

100 Stück 1 Thlr .
Mackkot 'sche Bnchharrdlg .

in Karlsruhe .

Schaswaideverpachtung .
3816 .2,2 Die Gemeinde Jöhlingen

läßt bis Donnerstag , den 15. Juni .
Nachmittags 2 Uhr , auf dem RathhauS
dahier die Schafwaide auf hiesiger Ge¬
markung vom 24 . August d . I . bis 1 .
März k. I , mit 600 Stück zu befahren,
nochmals versteigern, wozu die Liebhaber
höflichst ernladet

Jöhlingen , den 4. Juni 1871 .
B ürgermeisteramt .

Hirn .

3942 . 1 Im Verlage der Gebrüder Schmier zu Wiirzburg ist !>
erschienen und durch alle Buchhandlungen Deutschlands zu beziehen :

1 . Ge-enkblatt für verstorbene Krieger .
Ein Kunstblatt in feinstem Oclfarbendruck in sinnreichen Deko¬

rationen ein Monument darstellend , an dessen Fuße Gruppen von
Invaliden und trauernden Hinterbliebenen ihre Angehörigen beweinen.
DaS Bild enthält hinreichend Raum für einzutragende Namen rc.
und eignet sich nicht nur für Gemeinde - und Militär - Be¬
hörden , sondern auch für Private als Andenken für einzelne
Todte. Preis in 12fachem Farbendruck 1 Thaler , in 4 Farben
15 Sgr . — 54 kr. Eine 3. billigste Auflage ohne Farbendruck aber
in hübscher Ausführung ist besonders zur Anschaffung in größeren
Partieen für ganze militärische Abtheilungeil zu empfehlen. Einzel¬
preis hievon 2 1/2 Sgr . == 9 kr ., in Partien billiger .
2. Gevenkblatt auf den siegreichen Feldzug .

Feinstes Oelfarbendruckbild mit den vorzüglichsten Schlachten
und Porträts . Preis 1 Thaler.

Natürliches Mineral-
Waffer

Bangewerkschnle zu Holzmindeu
a . Weser.

3723 2 .2 Stein , Amt« Bretten .

Bekanntmachung.
Ingenieure . Architekten , Bildhauer und Eiementarlehrer , welche

geneigt find, im nächsten Winter an obiger Anstalt Unterricht zu ertheilen , wer¬
den ersucht , sich baldigst schriftlich bei dem Unterzeichneten Direktor zu melden.

3882 .5. 1 (» . SinarimiEin .

I von allen Quellen liefert unter I
Garantie 3954.1

Ernst Klock, Sohn , Karlsruhe .

Karlsruhe . Ein akademisch und prelE
I gebildeter , 28 Jahre alter Wirthschrftt-
deamter , mit der Buchführung vollst«
:big vertraut , sucht auf einem greßm,
Mute dauernde Stellung . Auf Staty
stehen die Original - Zeugnisse zur tza-
fügung . Ansprüche bescheiden. Antribst-
fort oder später . Gefällige Anträz ! tu
fördert das Kontor d. Bl . «nteHh ,
3701 .4 .2

3965 .1 Neue

Lissabons Kartoffeln,
neue

Matjes -Häringe ,
Sardinen a l ' liiiil

empfiehlt

i’bulles ,
l<i» 1/s und ‘U Büchsen

3818 2.2 Zur selbständigen Leituqch
nes Hauswesens und Erziehung '
kleiner Kinder wird ein gebildetes ,
fahrencs Mädchen, oder kinderlose Wi
unter günstigen Bedingungen gebchl.
Schriftliche Offerten unter Chiffre

'
Mchne^

pnsto restante Mannheim . ~

LoniS Dörle in Karlsruhe .
3966 . 1 Feinsten

Westph . Schinken,
Göttinger nnd Braunschweiger :

Cervelat -Würste »
ächte

Beroneser Salami
empfiehlt

Louis Dörle in Karlsruhe .

Stellegesuch .
3626,3.3 Ein gewandter

dem über Fähigkeit in der Blu«« -,
Gemüse- und Obstbaumzucht ganz g"»
Zeugnisse zur Seite stehen , sucht bei ck
ner Herrschaft eine dauernde Stelle.

Franko-Offerten beliebeman unter TÄ
poste restante Baden- Baden etnzusendeL

y
eigener Fabrikation ,

heeröl.
Für Kaufleute.

3843,2,2 Ich gebe mir die Ehr -,
ichst anzuzeigen, daß ich eine Autvcks Kl

so wie rohen Holz¬
essig empfiehlt zu billigen Preisen
3792.8.3 Jakob Schau , & Cie .

in Fviedrichsthal bei Bruchsal.

nannt
feierlich
Hansen,

Anzeige .
3415 4 .4 Während der Sommersaison

weroe ich in Lippspringe praktiziren .
Dr . Dsthrffe » ,

prakt . Arzt in Mentone .

de« auserlesensten Personals , für ickh
Branchen, mit den vorzüglichstenZk»>>
niffen und Referenzen mit und ohne st« !
tion versehen , zu placiren beauftragt iA „ ..
Halte meine coulante und kostenfreie Bck Atlleu
mittlung zur gefälligen Benutzung htck «>:. . ,
mit besten » empfohlene" R . M . Schmiedel,

München.

Biehversteigerung.
3963 .2.1 Auf großh. Domäne Stuten -

see « erden
Donnerstag , den 15. Juni,

Nachmittags 3 Uhr,
2 fette Ochsen ,
6 Kühe, theits fett , th . il« zur Zucht

geeignet,
L 1 ' üährige Zuchtsarren und einige

Stück Jungvieh
«sfeiitlich versteigert.

Karlsruhe , den 10. Juni 1871 .
Großh . Gutsverwaltung . _

Bis Mittwoch , den 14. Juni d . I .,
Nachmittags 1 Uhr , wird die Schäferei
auf hiesiger Gemarkung von Michaeli
1871 an auf weitere drei Jahre öffent¬
lich verpachtet.

Die Bedingungen können vor der Ver¬
pachtung auf dem Rathhause eingesehcn
werden.

Stein , den 31 . Mai 1871 .
Bürgermeisteramt .

Setter .
Kautz , Rathfchr.

Bekamitmachung . "
3787,2.2 15 bis 20 Zentner Weiße lei¬

nene Lumpen find abzugeben. Versiegelte
Offerten mit der Autfchrift . Angebot
auf Lumpen " wollen innerhalb 10 Ta -

8944.2,1
einer

Verkauf oder Verpachtung !»

HarzprodLktenfabrik in
Mannheim .

Die vor zwei Jahren neu eingerichtete
gen auf unserem Bureau abgegebenwer - Fabrik, am Neckar gelegen , mit Schie¬
ren.

Karlsruhe , den « . Juni 1871 .
Die vereinigten HilfSkomiteS.

In einem frequenten
Marktflecken

Zu verkaufen

nenstrang- Bcrbindung und vollständigem!
!Jnvcntar zum sofortigen Betrieb ist dem
ĵetzigen Eigenthümer aus einer Gant

- Masse zugefallen und soll daher unter
^billigen Bedingungen weiter begeben
iwerden. Näheres bei I . Reichardt .

Holzversteigeruvg.
3927 .2 .2 Ans gr . Hardtwald , Distrikt

Schalterhausschlag rc, , werden versteigert:
Mittwoch, den 14. d . M .,

6 Klctr. eichenes Arbeitsholz , 22 Klstr .
buchenes Scheit- u . Prügclholz , 37 Klstr.
forlencs Scheit- und Prügclholz , 42 Klstr .
eichenes und birkenes Prügclholz , 3800
gemischte Wellen, 3500 forlene Wellen in
-Haufen und 20 Loose Schlagraum .

Zusammenkunft früh 9 Uhr auf der
Rintheimer Querallee , an der Blankcn-
lochcr Allee.

Karlsruhe , den 10 . Juni 1871 .
Gr . Bezirksforstei Ezgenftcin .

v. Kleiser.

des badischen Oberlandes ist durch den
Unterzeichneten zu verkaufen oder zu
verpachten :

EtN Wohnhaus in bester Geschäfts¬
lage , 2stöckig, ^enthaltend : 1 geräumiges

Haus - und Baup!ätze-B«r-
kauf in hiesiger Stadt (Heidelberg) auf
frequentestem Platze , für alle Geschäfte
geeignet ; ein neues HauS mit großem
Hinterhaus , mehreren Keller« , für ein
Fabrik - und Cigarren - , Malz - und Ho.
pfengefchäft geeignet ; Nähere « im Luf -
tpagsgefchäft von 3336.3.2Johann Klar i» Heidelberg.

Larenlokal , Seifensiederei, 12 Zimmer ,
2 Kü-t en , 2 Keller, große Kammern und
Speicher , Scheuer und Stallung ,
Schweinställe , ein großer Keller unter
der Scheuer , Alles von Stein erbaut
E » wird darauf gegenwärtig ein Spe -
zere geschäft mit Erfolg betrieben.

Kaufpreis gering (6500 ll . ) , Zahlungs¬
bedingungen günstig ; auf Wunsch wer
den auch noch Liegenschaften dazu abge¬
geben .

Da » sehr geräumige und schöne
Wohnhaus würde sich auch zu einem
Landsttze vortressilch eignen wegen der
sehr schönen Aussicht, gefunden Lage und
der Nähe der Eisenbahn 3936 .3. 1

Näheres bei U . Notzinger . GeschäftS -
agent , Kaiserstraße 97 in Freiburg .

in Folge eines Eterblalls ein !
Landhaus von zwei Skockwer- ]

ken, mit oder ohne Mobiliar , in Lichten - ,
thal bei Baden , Cäcilienberg Nr . 71 , i
nebst Garten und Park , laufendem Brun - ]
nen und Gewächshäuschen.

Die Bedingungen zu erfragen Thier -

Ladenloka ! in Frei-
burg i. Br.

zartenstraße 2 a . in Baden . 3759.—3

/ üt Polytechniktt und Ge¬
werbeschulen.

3937.1 Aus einem Nachlasse find bil¬
lig zu «erkaufen :

Ein schönes , geräumiges , gutge -
! legenes Lokal mit großen Spiegel¬
fenstern ist nebst Wohnung auf Ok-

\ tobet zu vermiethen. Reflcktirende !
l belieben ihre Adresse avzugeben im
Kontor d . Bl . unter Nr . 3948.3.1

1 ganz neue Hahnlustpumpe mit di Zur Fabrik-Anlage
oder zum hcr>schaftlichen Landsitz geeignet,v-rs-n Bersuchsapparaten (neu fl . 90) —

große messingene Brennspiegel aus *ele? tn ' " " Wohnhaus
schwarzlack . Stativ (neu fl . 30) für

Licbig’s
Steppenunlch (Kumys)

j^r Keilt A
Brust- und Lungenleiden.
2917.27 .9 Nach dem Ausspruche

der medizinischen Autoritäten heilt
IAebig 's Steppenmilcli — ge¬
nannt Kumys — rascher und
sicherer , als alle anderen inDeutsch-
land bisher anzewcndetcn Mittel :
Magen - und Darmkatarrh ,
Tuberkulose , Bronchialka¬
tarrh , Anaemie (Blutmangel )
in Folge anhaltender Krankheiten
Strapazen , protahirtem Mcrcn-
rial -Gedrauch rc. , 8corbut , —
Chlorosis , — Hysterie und
Körpers chwäehe . —

Pro Flacon 15 Sgr . 6/ ,
Thlr .) nebst Gebrauchsanweisung .

In Kisten 4 4 —12 Flacons zu
beziehen durch

das General -Depot von
Liedig

's Stcppriimitch(Kumys)
B -rlin . Gnetsenanstratze 7a .

Scheibknbildn etc.
nach Vorschrift des deutschen Schützen¬
bundes liefert für Schützengesellschaften

Ferd . Hölzlin jun .
3895.2 .1 in Offenburg .

fl . 18 ,
1 Centrifugalmalchine mit 8 Appara¬

ten von Mejfing (neu fl. 33) für
fl . 20 ,

1 Haldar ' schcr Apparat (neu fl. 20)
für fl . 12 ,

1 Hydrostatischer Blasebalg , mit Mes-
fingschraube und Wafferrohr , fl. 6.,

1 Electrifirmaschine mit 12" Glas¬
scheibe, mit Elcctrophor , elektr. Glo¬
ckenspiel , Leydner Flasche rc . , fl . 1«,

so wie noch viele andere physikalische In¬
strumente bei H . Stadelmann , Kirch¬
heimbolanden, Rheinpfalz.

mit Oekonomiegebäuden, Stallung , Ge- s >. Ges « iileei *t *i- krankheitea , Pol -
müse - u . Baumgarten und sonstigemZu - Intionen , Schwächeznständej Impotenz ,
behör , unter billigen Bedingungen ^ Weissflass n s. w. heilt gründlich u.
verkaufen. Franko -Offerten unter 6 . A . sicher , brieflich nnd in seiner Heilan -
460 befördert die Annoncen -Expedition »talr Dr . Rosenkeid , Berlin , Leip -
v. n Haasenstein & Vogler in Frank - zigerstrasse 111 . 3778 4 .3
fnrt a . M . " " * "39172 .1

3229 .6.5 Von Dr . « . C . Wer - 1

I

ner's Lchter schwedischer Lebens -1
Essenz von G . Ponicke's Schul - s
buchhandlung hält Lager

Th . Brugier in Karlsruhe ,
Waldstraße 10.

Dr . » . H . Heim , Spezialarzt , h . Sy
!phili « , ManneSschwächc» Frauen - » . Haut¬
krankheiten schnell unp radikal durch neue
iPflanzenmittel auS Südamerika . Stillung
ijeder Gonorrhoe « in 10—12 Tagen . Briefe
ffranko Nürnberg ._ 2347.—9

903.—5 Jeden Bandwurm entfernt
sin 2 Stunden schmerzlos Dr . Krug in
Thal bei Eisenach.

Offene Stelle .
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Steüegesuch .
Karlsruhe . Ein lediger Mann , 30j

alt , welcher seit sechs Jahren in g*.
Eisengießereien als Buchhalter u.-w'
gazinier thätig war , sucht in
Branche eine Anstellung. Gute Z« z
und Referenzen stehen ihm zur 0 «*- ;

Gest . Offerten besorgt d. Kontor »
Bl . unter vir . 3803 2.2 _ -

Theilhabergesuch .
Karlsruhe . In einem Fobrikgeich^^

Baden ist einem jungen Man »
heit geboten , sich mit einer Einlagt »
10—20,000 fl . unter annehmbaren
dingungen zu betheiligen.

Schrifltiche Anerbietungen beln« »
zu richten an das Kontor d. Bl. t '
Nr - 3834.3 .2 ^

Maurer-Balier gefacht.- - —" --«splllr3891.2.2 Ein tüchtiger Maurers
findet dauernde Beschäftigung be<

Direktion des städtischen
Karlsruhe .
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Arbeitergesuch
Karlsruhe . Sin Arbeiter, welcher .

größere Bandsäge zu behandeln «
mirh mm sofortigen Eintritt S*1wird zum sofortigen Eintritt
Näheres im Kontor d. Dl . unter
3674.3 3

Karlsruhe . Ein ' Cigarrenr ^ j

. , cr
Saaeabt
‘ttför
gi ol

* » wi
Bqeu »

mittleren Alters , vcrheirathet , fo
~

Stelle als Geschäftsführer 1« « %
garrenfabrik Gest . Offerten Mlt
gegen das Kontor d. Bl . unter an

3750.—6 Ein tüchtiger . Dreher '

sofort Arbeit 1° d»

in Pforzheirm

Lehrlinggesuch.
3912.- 1 In eine hiesige *

u-ird etn ordentlicher jwnsef
baldigen Eintritt in die Lehre

Briefliche Offerte snb . S.
restante Mannheim einzurerchem ^

Druck und Verlag von k . Macklot, Laldstraße Nr. 10«
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